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England, Schweden und wir.
W ir haben oft genug in diesem dreijährigen 

Ringen sehen muffen, welch nichtswürdiger 
M ittel die angeblichen Kämpfer für „Kultur 
und Menschheit" sich bedienten, um dem.rings 
umschlossenen deutschen Volk immer noch mehr 
Gegner zu schaffen. England hat in diesem 
Bemühen stets eine besondere Geschicklichkeit an 
den Tag gelegt und sie namentlich in seinen 
Aufreizungen der Neutralen gegen uns ver­
wirklicht.

Nach dieser Richtung hin liegt nunmehr 
ein neuer Fall vor, der wohl den Gipfel dessen 
darstellt, was England bisher in der Aufwie­
gelung der dem Kriege noch fernstehenden Neu­
tralen sich leistete.

Die schwedische Presse ist namentlich in 
grotzer  ̂ Aufregung über die durch unsers 
Ü-Boote erfolgte Versenkung von drei schwe­
dischen Dampfern. Die Erregung in Schweden 
ist deshalb so groß, weil es sich um Lebens­
mitteldampfer handelt und weil ja auch 
Schweden gerade in Ernährungsfragen einer 
Notlage sich gegenüber sieht, die selbst für die 
innere Ruhe des Landes von sehr ernsten 
Folgen bereits begleitet gewesen ist. England 
hat sich gerade diesen Umstand stets zunutze 
gemacht, und einwandfrei konnte festgestellt 
werden, daß bei mancherlei Straßenunruhen 
in Schweden englische Wühler ihre Hand im 
Spiel hatten. Die schwedische Presse richtet nun 
in ihrem Hauptteil ihren Unmut ausschließlich 
gegen Deutschland. Liegt dazu irgendwelche 
Berechtigung vor?

Bekanntlich hatte Deutschland in großem i 
Entgegenkommen gegen die Neutralen diesen 
gestattet, ihre in englischen Häfen liegenden 
Schiffe am 1. M ai ausfahren zu lassen. Es 
war ihnen für diesen Tag das gefahrenfreie 
Durchführen des Sperrgebietes zugesagt. Eng­
land hat nun den schwedischen Schiffen die 
Ausreise am 1. Mai unmöglich gemacht und sie 
unter allerlei nichtigen Vorwänden zurückge­
halten. Als daher die verspätet abgegangenen 
schwedischen Schiffe in die Seekriegszone kamen, 
mußten sie den Bestimmungen unserer See- 
kriegführung gemäß angegriffen und versenkt 
werden.

Die Schuld an dem Vorfall liegt also einzig 
und allein bei England selbst. Die schwedische 
Presse möge daher mit ihren Vorwürfen gegen 
England sich wenden, das in wohlberechneter 
frivoler Hinterhältigkeit den schwedischen 
Schissen die Ausfahrt zum 1. Mai, an dem sie 
freies Geleit hatten, unmöglich machte, um sie 
geradezu unseren U-Booten in die Arme zu 
treiben.

»

Die Versenkung der drei Dampfer.
Aus Stockholm wird gemeldet:
Die drei von England nach Schweden ab­

gefahrenen« schwedischen Dampfer „Vefterland", 
„Biken" und „Aspen" sind torpediert worden. 
Von der Besatzung der „Vefterland" sind zwei 
Mann, von der der „Viken" acht Mann umge­
kommen. Der Dampfer „Aspen" wurde später 
in beschädigtem Zustande in den Hafen von 
Kirkwall geschleppt. Dieser Vorfall hat in der 
Presse und bei der Bevölkerung überaus hef­
tige Erregung verursacht.

Von zuständiger Stelle erfahren wir hierzu 
folgendes: M it lebhaftem Bedauern ist hier 
die Nachricht von dem Untergang der drei 
schwedischen Schiffe aufgenommen worden, die 
den Versuch gemacht haben, das Sperrgebiet 
zu durchkreuzen. Auf die Gefahr, in die sich 
die Kapitäne neutraler Schiffe begeben, wenn 
sie ohne ausdrückliche Zusicherung freier Fahrt 
den Weg durch das Sperrgebiet wagen, ist von 
amtlicher deutscher Seite immer und immer 
wieder hingewiesen worden. Deshalb ist den 
Neutralen in weitgehendstem Entgegenkommen 
verschiedentlich, so zuletzt am 1. M ai d. Js.,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 23. M ai (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23.  M ai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Bei Huttuch und Vullecourt wurden mehrere englische Vorstöße, 

die durch starkes Feuer vorbereitet waren, abgewiesen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

An der Aisne- und Champagnefront hielt sich vormittags die 
Kampftatigkeit der Artillerie in mäßigen Grenzen. Nachmittags 
setzten nach plötzlicher Feuersteigerung von der Hochfläche von 
Paissy bis zum Walde von La Bitte au B sis  starke französische An­
griffe ein, die bis zum Abend mit großer Hartnäckigkeit wiederholt 
wurden. Im  zähen Nahkampf und durch kräftige Gegenstöße 
hielten bayerische, hannoversche, niederschlesische und Posener Regi­
menter ihre Stellungen gegen mehrmalige Anstürme und warfen 
den Feind zurück; erbitterte Handgranatenkämpfe in einzelnen 
Grabenstücken dauerten nachts an. Dem weichenden Feind fügte 
unser Feuer erhebliche Verluste zu. Die Franzosen haben durch 
das Scheitern ihres Angriffs eine blutige Schlappe erlitten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
An der Lothringer Front und im Sundgau wurden feindliche 

Erkundungsabteilungen vertrieben.
O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

M it kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir das in mehre­
ren Abschnitten auslebende Feuer der russischen Artillerie. — An der

Mazedonischen Front
war bei Sturm und Regen die Gefechtstätigkeit gering.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

sichere Gelegenheit zur ungefährdeten Rückfahrt 
aus englischen Häfen durch das Sperrgebiet 
nach ihren Heimathäfen gegeben worden. Alle 
holländischen, spanischen und dänischen Schiffe, 
die an diesem Tage ausliefen, sind ohne Unfall 
in die Heimat zurückgekehrt. Wenn die schwe­
dischen Schiffe nicht die wiederholt gebotene 
Gelegenheit benutzen konnten, so liegt der 
Grund hierfür nicht auf deutscher, sondern aus­
schließlich auf englischer Seite, denn England 
war es, das den schwedischen Schissen die Aus­
fahrt am 1. Mai verweigerte. Aus marine- 
tcchnischen Gründen kann Schiffen, die mit ver­
abredeten, den U-Booten bekanntgegebenen 
Zeichen versehen sind, sichere Fahrt nur inner­
halb der vereinbarten Fristen gewährleistet 
werden. Das Mißgeschick der uns befreundeten 
Nation ist umso mehr zu beklagen, als bereits 
auk schwedischen Wunsch Verhandlungen 
schwebten, schwedischen Schiffen einen neuen 
Termin zur ungefährdeten Fahrt nach der Hei­
mat zu sichern, sodaß der Unfall mit Sicherheit 
vermieden worden wäre, wenn die schwedischen 
Schiffe mit der Abfahrt solange gewartet 
hätten, bis ihnen ein neuer Termin für sichere 
Fahrt bekannt gegeben worden war.

Schwed ische Vorstellungen.
Anläßlich der Torpedierungen der Dampfer 

und der dadurch verursachten Verluste von 
Menschenleben und für die schwedische Volks­
wirtschaft wertvoller Ladungen beauftragte 
die schwedische Regierung telegraphisch ihren 
Gesandten in Berlin, unter Niederlegung eines 
Protestes bei der deutschen Regierung Vor­
stellungen zu machen. — Der deutsche Gesandte 
in Stockholm sprach dem schwedischen Minister

des Äußern sein persönliches Bedauern wegen 
des bei dem Untergang der schwedischen Schiffe 
erfolgten Verlustes schwedischer Seeleute aus.
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Die Kämpfe im Westen.
Deut scher  A b -»nd-Ve richt.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 22. Mai. abends.

Von dan.Fronten sind wesentliche Ereignisse 
nicht gemeldet.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

31. M ai nachmittags lautet. Am Ehemin-des- 
Dames dauerte während der Nacht der Artillerie­
kamps in der Gegend nordwestlich von Vraye en 
Laonnais und an der Front Eerny—HurLebise fort. 
Ein deutscher Angriff gegen die Fridomont-Fme. 
brach sich. bevor er unsere Linien hatte erreichen 
können. Nach dem völligen Scheitern des gestern 
unternommenen Gesamtangriffes machte der Feind 
keine weiteren Angriffsversuche. ^ aber

der
heftige Artillerietätigkeit zwischen der Miethe 
der Aisne und nordwestlich von Reims. I n  
Gegend von Ehevreu rückten wir wir leicht vor und 
machten Gefangene. I n  der Champagne unter­
nahmen wir gestern gegen Ende des Tages im Ab­
schnitte von Moronvilliers eine ziemlich bedeutende 
Kampfhandlung, die glänzend gelang. Unsere 
Truppen nahmen mehrere Linien feindlicher Gräben 
auf den Nordabhängen des Eornilletberges. Alle 
wichtigen Beobuchtungspiinkte in dieser Gegend sind 
in unseren künden. Deutsche Gegenangriffe, die 
unter unser Feuer genommen wurden, fluteten unter 
großen Verlusten zurück- Wir machten im Laufe 
dieser Kampfhandlungen ungefähr 800 Gefangene 
und fanden unter den Trümmern der Unterstände 
verschüttete Leichen.

Französischer Bericht vom 21. M ai abends: Der 
Tag verlief verhältnismäßig ruhig. Zeitweise 
Tätigkeit Artillerie auf dem größten Teil der

Front, besonders in der Champagne, wo der Feind 
die Stellungen, die wir in der Gegend südlich von 
Moronvilliers erobert haben, heftig beschoß. Keine 
Tätigkeit der Infanterie. I n  der Nacht zum 20. 
haben wir 2200 Kilo Sprengstoffe auf Bahnhofs 
und Unterkünfte im Gebiete von Vethenivills ge­
worfen. Im  Laufe des 20. erhielten der Flugplatz 
Habsheim und Unterkünfte in Pont-Faverger und 
Bethe niville ebenfalls zahlreiche Bomben. Am 
selben Tage wurden zwei deutsche Flugzeuge durch 
unsere Flieger zum Absturz gebracht, ein drittes 
von unseren Abwehrgeschützen herabgeschossen. Drei 
andere feindliche Flugzeuge wurden genötigt, schwer 
beschädigt zu landen.

Belgischer Bericht: Am späten Nachmittag hefti­
ger Vömbenkampf in der Gegend von Dixmuidern 
Im  Laufe des 21. Mai wenig rege Tätigkeit der 
Artillerie.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 21. M ai nach­

mittags lautet: Während der Nacht setzten wir 
unsere Kampfhandlungen an der Hindenburglinie 
zwischen Vullecourt und Fontaine-les-Croiselles er­
folgreich fort. nahmen einen Graben zweiter Linie 
und wiesen feindliche Gegenangriffe mit schweren 
Verlusten zurück. Eine große Zahl von Toten 
wurde in den Gräben aufgefunden, außerdem 150 
Gefangene gemacht. Zwei deutsche Divisionen sind 
dort seit gestern tätig. I n  der Nähe von Loos 
führten wir am Morgen einen erfolgreichen Vor­
stoß aus.

Englischer Bericht vom 21. Mai abends: Unsers 
neuen Stellungen in der Hindenburglinie nordwest­
lich von Bullecourt wurden während des Tages 
gesichert, ohe daß wir vom Feinde viel gestört wur­
den. Alle eingehenden Nachrichten bestätigen die 
schweren Verluste, die der Feind in dem jüngsten 
Kampfe in diesem Gebiet erlitten hat. M it Aus­
nahme eines Abschnittes, der etwa 2000 Vards un­
mittelbar westlich von Vullecourt belegen ist, halten 
wir jetzt die ganze Hindenburglinie, angefangen 
von einem Punkte eine Meile östlich von Ärras. — 
Gestern starke Tätigkeit in der Luft. Eine Anzahl 
erfolgreiche Vombenflüge. wurden ausgeführt. 
Unsere Flieger wirkten tätig bei den Angriffen mit 
der Infanterie zusammen und beschossen deutsche 
Trupven in der ersten feindlichen Grabenlinie mit 
Maschinengew'chrfeuer. I n  Luftkämpfen wurden» 
lieben feindliche Flugzeuge abgeschossen. Eines fiel 
in unseren Linien nieder. Ächt weitere wurden 
außerhalb unseres Bereiches zum Niedergehen ge­
zwungen. Eine andere feindliche Maschine wurde 
außerhalb unseres Bereiches durch Feuer der Ab­
wehrgeschütze abgeschossen. Vier unserer Apparats 
fehlen.

Die Franzosen im Gegenstoß zurückgeworfen.
An der Arras-Front war am 21. Mai das feind­

liche Artillerieieuer nördlich der Scarpe tagsüber 
nur stellenweise heftig. Die deutschen Geschütze 
riefen in feindlichen Batteriestellungen und Muni­
tionslagern verschiedentlich Explosionen und Brande 
hervor. Gegen Abend schwoll das feindliche Feuer 
au großer Stärke an. .Die Engländer beschossen mit 
Vorliebe die französischen Ortschaften hinter unseren 
Stellungen, besonders Lens lag wiederum unter 
starkem englischen Feuer.

Dem gemeldeten Angriff Lei Bullecourt waren 
in der Nacht zum 21. vereinzelte englische Angriffe 
vorausgegangen. Bei dem starken Vorstoße, der am 
Vormittage stattfand und durch stärkstes Trommel­
feuer vorbereitet worden war, erlitten die Eng­
länder schwerste Verluste. Wo es ihnen gelang, in 
unsere Gräben einzudringen, wurden sie im Nah- 
kampfe und mit Handgranaten versagt und ver­
nichtet. Unsere Linie blieb unverändert. , Am 
Abend wurden verschiedene englische Patrouillen­
vorstöße in der Gegend von Bullecourt zurück­
gewiesen.

Im  Raume von St. Quentin mäßiges Artillerie­
feuer und für uns günstig verlaufene Vorfeldkämpfe, 
die uns Gefangene einbrachten.

Am Höhenrücken des Chemin-des-Dames schwoll 
gegen Abend bei guter Sicht das Feuer zu großer 
Heftigkeit an. besonders gegen den östlichen Teil, 
ohne daß indessen hier ein Angriff erfolgte.

Im  umkämpften Höhengebiet der westlicher 
Champagne nördlich Prosnes war das Artillerie­
feuer außerordentlich stark und steigerte sich am 
Abend gegen den Keil- und Poehlberg zu größter 
Wucht. Um 6 Uhr und um 9 Uhr des 21. Mai vor­
mittags schlug ein württembergisches Regiment, 
das auch am Vortage seine Stellungen südlich Nau- 
roy zähe gehalten hatte, zwei starke französische An­
griffe ab. Die Franzosen erlitten dabei empfind­
liche Verluste und ließen 75 Gefangene in den 
Händen der Württemberger. Der Erfolg eines 
anderen in diesem Abschnitt kämmenden württem- 
belgischen Regiments, das 150 Gefangene einbrachte, 
wurde bereits gemeldet.

Der bereits am 20. Mai einsetzende lebhafte 
Artilleriekampf auf dem östlichen Maasufer hieli 
auch am 21. unverändert an.

o
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Die nördlich der Aisne am 16. April eingesetzte 

69. französische Division erlitt so starke Verluste, daß 
sie trotz zwölftagiger Ruhe und dem Eintreffen von 
Ersatz noch nicht wieder kampffähig ist. Am gleichen 
Tage wurde hier auch die 42. Division derart ge­
schwächt, daß sie als Angriffstruppe nicht mehr ge­
weitet werden kann. Von der Aisne bis an den 
Kanal nordwestlich Reims wurden am 4. Mai ein­
gesetzt die 4. Division, von der einzelne Teile min­
destens 40 Prozent Verlust erlitten, ferner die 
3. Division, von der dre Regimenter 51 und 128 
Wer 30 Prozent, das am 7. Mai eingesetzte Regi­
ment 87 etwa 40 Prozent Verluste hatten. Noch 
schlimmer erging es der 167. Division, deren Regi­
menter 170 und 174 am 4. Mai teilweise bis 
50 Prozent auf dem Kampsfelde liegen Netzen. Von 
der 41. Division werden die Verluste der Angriffs- 
Lruppen der Regimenter 23 und 133 mit 30 Prozent, 
der Regimenter 229 und 363 am 19. April als sehr 
stark, am 4. Mai mit 40 Prozent angegeben. Der 
Gefechtswert dieser Division hat durch den langen 
Einsatz besonders stark gelitten. Von der 152. Divi­
sion verlor das Regiment 114 am 19. April bei 
Sapianeul etwa 20 Prozent. Von dem Kanal nord­
westlich Reims bis zur Marquise-Ferme nordwest­
lich Prunay werden die Regimenter 403 und 410 
der 151. Division am 16. April vorgeworfen, deren 
Verluste als stark, bei dem Regiment 410 bis zu 
50 Prozent angegeben werden, ferner Territorial- 
Regimenter und die 7. Kavallerie-Division. Von 
der Marquise-Ferme bis zur Suippes stand die 169. 
Division, deren Regiment 13 am 17. April fast auf­
gerieben wurde. Das Regiment 296. das nach dem 
Angriff am 30. April bereits herausgezogen war, 
wurde für den Angriff am 30. April erneut ein­
gesetzt und verlor etwa 40 Prozent seines Bestandes. 
Von der 20. Division wurden beim Angriff am 
30. April etwa 30 Prozent verloren, von dem An- 
ariffsbataillon des Infanterie-Regiments 2 blieben 
nur wenige Mann übrig. Die 19. Division, die am 
30. April und am 5. Mai angriff, wird fast 50 P ro­
zent liegen gelassen haben. Die 131. Division, die 
schon beim deutschen Gegenangriff am 22. April 
stark gelitten hatte, verlor Leim Angriff am 30. April 
teilweise bis zu 50 Prozent. Die 128. Division griff 
am gleichen Tage mit einer Kompagnie des Infan­
terie-Regiments 169 und 168 an. Ihre Verluste 
sind bis zu 50 Prozent anzunehmen. Endlich kommen 
für diesen Abschnitt noch die 8. Division, deren An­
griffstruppe 20 bis 30 Prozent verlor, und die 
60. Division inbetracht.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vvm 22. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Der Feind am Isonzo sah sich gestern gezwungen, 
nach siebentägigen ergebnislosen Kämpfen seiner 
Infanterie Ruhe zu gewähren. Nur östlich von 
Görz unternahmen die Italiener einen Vorstoß, der 
abgewiesen wurde. Unsere SturmpaLrouillen holten 
in dieser Gegend 1 Offizier, 36 Mann und ein M a­
schinengewehr aus den feindlichen Graben. Auf der 
Karst-Hochfläche kam es zeitweilig zu stärkerer Ar- 
Lillerietätigkeit. — Karaten und Tirol unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

21. M ai lautet: An der Trientiner Front dehnten 
sich die vom Feinde im Laufe des 19. Mai begonne­
nen Artilleriekampfhandlungen oestern aus und ver­
stärkten sich' sie erreichten besondere Heftigkeit 
zwischen Etsch und Terragnoletal. Schon in der 
Nacht des 19. Mai schlugen wir unbedeutende An­
griffe in den Tälern des Concei (Ledrotal) und des 
Rio Freddo (Astach) ab. Im  Laufe des gestrigen 
Tages wurden neue Versuche eines feindlichen Divi- 
sionsan-griffs in der Gegend von Camps (Daone- 
ial), südwestlich des Loppiobaches (Cemaras), 
Etschs und an der Linie des Masobacbes (Suganer- 
tal) von den Unsrigen völlig abaeschlagen. Spät 
abends wurden starke feindliche Masten zum Sturm 
auf unsere Stellungen am Pasubio westlich von 
Dente vorgeworfen. Nach einem erbitterten Hand­
gemenge mit wechselndem Erfolge erlitt der Gegner 
eine blutige Schlappe und wurde auf der ganzen 
Angriffsfront völlig und glatt abgeschlagen. — In  
Carnien wurden Bewegungen von. Truppen und 
Fahrzeugen im Valentinatal (Gail)* wirksam durch 
unser Feuer behindert. — An der Front der Iu li- 
schen Alpen wiesen wir in der Nacht des 20. Mai 
feindliche Angriffe auf die Nordhänge des Sän 
Marco (östlich' von G?rz), zwischen dem Monte 
Vucugnacco und dem Faiti und bei der Höhe 208 
(Karst) ab. Wir eroberten die Höhe 863 zwischen 
Palliovo und Vritovo (östlich von Plava) und er­
weiterten die Besetzung der Vodice-Höhe. Wir 
machten einige hundert Gefangene und erbeuteten 
reiches, vom Feinde in Höhlen zurückgelassenes 
Krieasgerät. — Zwei feindliche Flugzeuge wurden 
gestern in Luftkampfen abgeschossen.

Die Isonzo Schlacht inr Nordteil 
zur Ruhe gekommen.

Nach siebentägigen schweren Insanteriekämpfen 
ist die Jsonzo-Schlacht im Nordteil zur Ruhe ge­
kommen. Bei den ungemein schweren Verlusten der 
Italiener, die eine Neuordnung der Truppen- 
verstände erfordern, war diese Kampfweise voraus­
zusehen: auch bedarf anscheinend die italienische 
Artillerie der Erholung. Sie zeigte nur auf der 
Karst-Hochfläche regere Tätigkeit. Der Geschütz­
kampf nahm dort in den gestrigen Abend- und 
Nachtstunden zu.

Italienische Ermattung.
, Aus dem österreichischen Kriegspresteguartier 

wird vom 21. Mai abends gemeldet: Bis in die 
ersten Nachmittagsstunden sind am Isonzo keine 
besonderen Kampfhandlungen gemeldet.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 22. Mai gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.

Rutscher Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

20. Mai lauetr.
Westfront: I n  der Richtung auf Mitau östlich 

von Kalutzen wurde ein Versuch feindlicher Abtei- 
lungea, auf unsere Stellungen vorzurücken, durch 
unser Artilleriefeuer angehalten. I n  den übrigen 
Abschnitten Gewehrfeuer.

Rumänische Front: I n  der Gegend östlich von 
Kovsrka in der Richtung aus Bistritzk wurde der 
Feind, der gegen unsere Gräben vorzurücken ver­
suchte. durch Feuer zersprengt.

Flugdienst: Nach einem erbitterten Kampfe mit 
einem deutschen Albatros stürzte eines unserer 
Flugzeuge in der Gegend westlich von Dünasturg ab. 
Das Flugzeug verbrannte. Der Führer, Fähnrich 
Leutoff, und der Beobachter, Hauptmann Stepa- 
genke. kamen ums Leben.

Russischer Bericht vom 2L. M ai: An der West­
front und an der rumänischen Front Gewehrfeuer 
der Erkundungsabteilungen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generolstabsbericht vom

21. Mai heißt es von der rumänischen Front: Öst­
lich von Tulcea Feuerwechsel zwischen Posten. An 
der ganzen Front Tätigkeit in der Luft.

Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht vom 

21. Mai lautet: Die Lage ist an der ganzen Front 
unverändert. An der Westgrenze der Moldau er­
schienen an der von russischen Truppen besetzten 
Front zahlreiche feindliche Parlamentartruppen. die 
die Befehlshaber der Truvpen zu sprechen verlang­
ten. M it Gewehrschüssen bedroht, entfernten sie sich. 
In  den letzten Tagen wurden Versuche dieser Art 
erneiiert, .aber vergeblich, da die Russen den Feind 
mit Gewehrfeuer empfangen. Die russischen Trup­
pen beschossen die Dörfer Paraip"m und Surgra 
mit Feldartillerie und verschanzte Werke des Fein­
des sndffch der Straße Mucke--Latinal mit schwerer 
Artillerie. — Flugdienst- Ein Geschwader von fünf 
Flugzeugen bewarf die Hafen-Anlagen von Vraila 
mit Bomben wobei zwei Petroleumbchälter ge­
troffen und mehrere Brande verursacht wurden.

Vom VMm?-M'segM?6?zplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

21. Mai:
Mazedonische FrsnL: An der Cervena Stena 

während des ganzen Tages heftiges Artilleriefeuer. 
Mit Einbruch der Nacht versuchten zwei feindliche 
Infanterie-Abteilungen vorzurücken: sie wurden
aber durch Feuer vertrieben. Nördlich un-d östlich 
von Vitolia spärliches Artilleriefeuer. Im  Cerna- 
bogen heftiges Artilleriefeuer. Östlich von der 
Cerna und in der Moglsna-Gegend zeitweise stärker 
werdendes Artilleriefeuer. Ein Zug feindlicher 
Infanterie versuchte in der Richtung auf Touchine 
vorzugehen, wurde aber durch Feuer zersprengt. 
Auf beiden Seiten des Wardar schwaches Artillerie­
feuer. An der unteren Struma ziemlich lebhafte 
Artillerietätigkeit. An der ganzen Front rege 
Tätigkeit in der Luft.

Front des Aegäischen Meeres: Von 5 bis 9 Uhr 
morgens beschossen dreizehn Kriegsschiffe Kavalla, 
während gleichzeitig zwölf feindliche Flugzeuge 
Bomben auf die Stadt warfen. Mehrere Häuser 
wurden zerstört; militärischer Schaden wurde nicht 
angerichtet. Der Leutnant Eschwege schoß ein feind­
liches Flugzeug ab.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

21. Mai heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Tätigkeit der Artillerie mit Unterbrechungen längs 
der ganzen Front. I n  der Nacht zum 20. versuchte 
der Feind fünfmal vergeblich, sich eines Postens zu 
bemächtigen, den die Serben in den letzten An­
griffen erobert hatten.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
20. Mai heißt es von der Kaulasussront: Türken 
und Kurden in Stärke von mehr als zwei Kom­
pagnien überfielen unsere vorgeschobenen Abteilun­
gen nördlich von Bitlis, wurden aber zurück­
geworfen.

Russischer Bericht vom 21. Mai: Karrkasussroirt: 
Die Türken versuchten in Kompagniestärke zu 
wiederholten Malen, auf unsere Gräben westlich 
von Ardorsa vorzustoßen, wurden aber zurück­
gewiesen. Südlich von Ban (M an?) versuchte eine 
halbe türkische Schwadron, sich einer unserer Höhen 
40 Werst südlich Bat (?) zu nähern, wurde aber 
abgewiesen.

Die Kämpfe znr See.
70 000 Tonnen!

W. T.-V. Melder amtlich:
Unsere Unterseeboote im Mittelmeer haben von 

neuem eine größere Anzahl von Dampfern und 
Seglern mit einem GesamL-Tonnengehalt von 
53 000 Vrutto-Registertonnen versenkt. Darunter 
befanden sich der englische Truppentransportdampfer 
„Transsylvania" (14 315 Tonnen), der sich in Zer- 
storevgeleit befand; ein unbekannter, vollbeladener 
englischer 2000 Tonnen-Dampfer, auf dem Wege 
nach Italien; ein unbekannter englischer Dampfer 
von etwa 5500 Tonnen mit demselben Ziel; ferner 
die italienischen bewaffneten Dampfer „Alessandria" 
(8008 Tonnen) mit 11 000 Tonnen Weizen für 
Ita lien  und „Ferrara"-(3172 Tonnen), wahrschein­
lich mit Munition, sowie der englische bewaffnete 
Dampfer „Karonga" (4665 Tonnen), auf der Fahrt 
von Neapel nach Port Said.

Neue Unterseeboots-Erfolge im Atlantischen 
Ozean und in der Nordsee: vier Dampfer und fünf 
Segler mit 17 200 Brutto-Registertonnen. Unter 
den versenkten Schiffen befanden sich u. a.: der 
englische Dampfer „Adaüsy" (2644 Tonnen), mit

. . .  -'-7 ^

Lebensmitteln nach Englands ein englischer 
Segler mit Holz nach England; zwei russische 
Segler mit Kohlen von Englcnw und Salpeter nach 
Frankreich und ein unbekannter englischer Dampfer, 
der aus einem Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes oer Marine.

Französische Verdrehungen.
Der französische Funkspruch vom Eiffelturm, 

datiert vom 19. Mai, meldete u. a. daß die 137. 
englische Gefangenenliste die Namen derjenigen 
deutschen Seeleute verzeichnete, welche gn Bord der 
Unterseeboote „E 42" und „G. 84" gefangen ge­
nommen worden seien. Dieses wäre unzweifelhaft 
eine Bestätigung dafür, daß zwei deutsche „See­
räuber" —- gemeint sind deutsche Unterseeboote — 
gekapert worden waren.

Wie wir von zuständiger Seite erfahren, handelt 
es sich natürlich um diejenigen deutschen Sreleute. 
welche in dem Seegefecht vor Dover in der Nacht 
vom 20 zum 21. April an Bord der deutschen Tor­
pedoboote „G. 85" und „G. 42" in englische Ge­
fangenschaft geraten sind. Es ist aller Welt bekannt, 
daß unsere Unterseeboote durch das Kennzeichen 
„II" mit folgender Nummer bezeichnet werden; 
außerdem wurde in der amtlichen Bekanntmachung 
des Ad'.niralstabes vom 21 April ausdrücklich zu­
gegeben. daß mit dem Verlust der vorgenannten 
Torpedoboote gerechnet werden müßte. Daß trotz­
dem der französische Funkspruch aus diesen Torpedo­
booten Unterseeboote und dabei aus „G. 85" die 
Bezeichnung „G. 84" macht, ist ein neuer, aber 
plumper und zweifellos gänzlich verfehlter Versuch, 
die ^ i t  einiger Zeit mit prahlerischen Worten in 
die Welt cjeMckLe Behauptung von der Vernichtung 
vieler deutscher Unterseeboote mit Zahl und 
Nummer zu belegen

Der Mißbrauch von Lazarettschiffen
durch die Entente bestätigt sich immer wieder von 
neuem. So erzählt ein schwedischer Kapitän, der 
kürzlich von Algerien und Marokko zurückgekommen 
ist. daß in Orän und Tanger allgemein Lazarett­
schiffe als Mumtions- und Transportschiffe ver­
wendet wurden. Nur zum Schein werden auf jedem 
Schiff einige Ärzte, Schwestern und Verwundete 
eingeschiffte Als der Schwede den Franzosen gegen­
über sein Erstaunen aussprach. wurde ihm lachend 
gesagt, daß dies ein allgemeiner Brauch sei und man 
in französischen Kreisen gar keim Geheimnis daraus 
mache.

Das großmütige England.
Wie aus Stockholm gemeldet wird, gab der eng­

lische Gesandte in Stockholm bekannt, die britische 
Regierung habe den Behörden in Halifax Anwei­
sung gegeben, die dort liegenden schwedischen 
Dampfer „Tarne" und „Earlsholm". die Getreide- 
ladungen für die schwedische Regierung an Bord 
haben, sofort freizugeben.

- F,s-

„Keine Annex onen, sondern 
Sühne und Gerechtigkeit".

Der energische RiSot.
Wie unsere Feinde nach wie vor über einen 

„Frieden ohne Kriegsentschädigungen und Annexi­
onen" denken, ersieht man am besten aus folgen­
dem Bericht über die Eröffnungssitzung der franzö­
sischen Kammer, über die „Havas" folgendes mel­
det: Unter starker Beteiligung der Abgeordneten 
wurden in der Eröffnungssitzung der Kammer etwa 
49 Interpellationen verlesen. Bei Besprechung 
mehrerer Interpellationen zur Letzten Offensive 
sagte Ribot u. a., es sei ein Fehler in der Führung 
vorgekommen und die Regierung habe Strafen für 
nötig gehalten und im Oberbefehl Änderungen her­
beigeführt. Painlsve arbeite mit dem Heeresaus­
schuß und bitte die Kammer, die Beendigung der 
Arbeiten abzuwarten, bevor diese Interpellationen 
besprochen würden. Bei Besprechung der In te r­
pellationen Renaudel und Mayeras über die russi­

sche Revolution und den E intritt der Bereinigt*«
Staaten in den Krieg bat Ribot, sie auf unde» 
stimmte Zeit Zu vertagen, da die französische 
gierung von der russischen Regierung zu Besprechun­
gen eingeladen worden sei. Am Freitag werbt 
man auch die Frage des U-Bsotkrieges zur Bespre­
chung ziehen und sich soviel wie möglich mit der 
Lebensmittelfrage beschäftigen. Violette werde der 
Kammer offen die Schwierigkeiten der Lebcnsnu * 
teLversorgung darlegen. Große Bewegung verur­
sachte es, als Ribot dann ein an ihn gerichtetes 
Telegramm des russischen Ministers des Äußern 
verlas, in dem es heißt, daß die bewundernswerteU 
Anstrengungen des französischen Volkes es seien, 
die die feindlichen Masten nach Westen zögen und 
beim Wiederaufbau der russischen Kräfte mitheffen. 
(Lebh. Beifall.) Ribot fügte hinzu: Ja . wir 
gehen Hand in Hand mit dem treugebliebenen 
Rußland! Bei diesem wird ein Soirderfriedeir 
niemals infrage kommen. Deutschland hat den 
Krieg gewollt. Wir werden Wiedererstattung 
verlangen. Es werden keme Annexionen sein. son­
dern sie werden auf Recht und Gerechtigkeit Abgrü­
bet sein. Ein Friede ohne Schadenersatz — da* 
wird Rußland nicht wagen, aber es wird sich um 
Kriegsentschädigungen handeln, die man als 
Strafe auferlegt. (Allgemeiner Beifall, besonders 
bei den Sozialisier ) Es handelt sich um Sühne, 
um ein Werk der Gerechtigkeit. Wir werden den 
Kampf nicht im Geiste von Eroberungen und 
Annexionen fortführen, sondern um dos wiederzu- 
nehmen, was unser war. Es kommt vor allem 
darauf an, daß der Friede von Dauer ist. Es ^egt 
unseren Demokratien am Herzen, datz das russische 
Heer wieder in die Hände seiner Führer kommt 
und seinerseits eine Offensive unternimmt, wah­
rend "die Vereinigten Staaten sich vorbereiten, um 
in wenigen Wochen ihre erste Division zu schicke». 
Unsere Feinde werden ihre Hoffnungen zerstört 
sehen und „sie werden um Frieden Litten" i ' "  
nicht scheinheilig wie heute, sondern offen unter 
Bedingungen, die Frankreichs würdig find (!) und 
wenn man nicht um.Frieden Littet, so werden wtt
ihn erzwingen. Die energischen Erklärungen Ri-
bots riefen grotzes Aufsehen hervor und weckte« 
stürmischen Beifall, auch Lei den Sozialtsten. 
Daraus setzte die Kammer die Besprechung d«  den 
U-Vootkrieg betreffenden Interpellation«» aus 
Freitag fest. Renaudel willigte ein, datz seine In ter­
pellation über die Kriegsziel« verschoben wird- 
Dann setzte die Kammer die Besprechung der In ter­
pellation über die Absichten der Regierung betref­
fend die Franzosen, die zur zwischenstaatlichen o»- 
sammenkunst nach Stockholm gehen wollen, aus dm 
1. Juni fest. Die Besprechung über die militärische 
Politik wurde ebenfalls auf den 1. Jun i festgesetzt' 

»

Es ist erstaunlich, datz Ribot trotz der bereit« 
verlorenen Durchbruchsschlacht in der Thampachw 
und des- nahenden Verblutens Frankreichs M  
nicht von solchem Phrasengedrusch zurückhalte« 
lätzt; oben derselbe Mann, der einst, als im Somo 
mer 1914 sich nnsere Heer« P aris  näherten, zuerst 
den M ut verlor und im Verein mit Poincars iM 
Schatten der Dunkelheit schleunigst nach Bordeaux 
flüchtete. Aber die Sorge um den Abfall Rußland« 
muh bei dem französischen Volke durch all« mög­
lichen berauschenden Redensarten übertönt werde«- 
Den Satz. datz Frankreich keine Annexionen, da,i« 
aber „Gerechtigkeit und Sühne", mit einem unver­
kennbaren Blinzeln nach Eisah-Lothringen. »er­
langt, tut man gut, sich zu merken. Er beweist an« 
aufs Necke, datz der französische Sisgeswillen «ow 
nicht gebrochen ist.

Die Lage in Rn-land.
„Einigkeit mit den Verbündeten".

Vor einer großen Versammlung von gegenwär­
tig in Petersburg befindlichen Abordnungen de- 
Schwarzen Meer-Flotte hielt Kriegsminister 
renski eine Rede, in der er » .« .sag te : Solang« 
ich Kriegsminister bin, ist kein Versuch 
Gegenrevolution möglich. Ich werd« dem Bo 
bis zum letzten Blutstropfen dienen, Wem, wr 
der Welt unseren Wunsch nach Frieden verkündn 
haben, so ist es nicht deshalb geschehen, weil wrr 
ohnmächtig sind. Das Wesen unserer n«u«m R 
gierung ist die vollständige Einigkeit mit un>««« 
Verbündete».

Miljukow als Nachfolger Jswolskis? 
Pariser radikale Blätter verzeichne« da« ^  

nicht, datz Jswoiski bereits in der erster Matwoa 
sein Entlassungsgesuch überreichte. London « 
P a ris  wünschen als seinen Nachfolger Miljuto , 
was Petersburg bisher verweigert«. D t«  « 
schwere die Ernennung des Nachfolgers für V" 
logue. — Laut „Gaulois" bleibt Buchana« * 
Petersburg, weil er schwer ersetzbar ist.

Die russischen gegen die englisch«» Sozialdemo­
kratin. „

Nach einem Bericht in Lenins Organ „ P r a ^ °  
hat sich der der größte Teil der russischen S o z» « ^  
mokraten voller Empörung gegen die Machen!«^ 
ten der englischen Sozialdemokraten gewendet. « 
alle Hebel in Bewegung setzen, um die Russen l» 
eine Fortführung des Krieges zu gewinnen. ^  
russischen Sozialisten dagegen neigen immer m ^ 
der Überzeugung zu, datz die Zukunft des russst̂ d 
Sozialismus nicht auf dem Schlachtfelde, svnve 
auf ökonomischem Gebiete und auf dem Gebi«^ 
der Reorganisation entschieden werden wird.

X



KerenE km Großen HarrptssUKrtter.
^ ie  Petersburger Telegraphen-Agenttir 

7 ist der Kriegsminister Kerenski nach Finn- 
gereist, von wo er beabsichtigt, sich an die 

^nt und ins Hauptquartier zu begeben.

Amerikanische llr ieg sm a ß n a h m en .
Vermehrung des Kabinetts.

Nach einem Amsterdamer Blatte meldet die 
aus Newyork: Es verlautet, daß Wil-

 ̂ ö Kabinett demnächst mn drei neue Mitglieder 
werden wird nämlich um je einen Sekre- 

^ - b t e  Lebensmittelkonttolle, für Munition 
^^"öPortwesen. Diese neuen Refforts sind 

^  notwendig geworden, daß der Senat die 
bfugnlffe des nationalen Verteidigungsrates auf 

Geratende Tätigkeit beschrankt hat, sodaß der 
^vgssekrttär zugleich die neue Armee und die 
Erstellung von Munition zu organisieren hat.

Kundgebungen gegen den Krieg.
"Zentral News" erfahren von ihrem Bericht- 

statter in Philadelphia» datz dort eine große 
undgebung gegen den Krieg stattfand. Es bil- 

^  Werbeausschutz, der die Kundgebungen 
 ̂ ganzen Lande fortsetzen will. Sie richten sich 
" der Hauptsache gegen den Rogierungsbeschlutz» 
^erikanische Truppen nach Europa zu senden.

Der Druck der Bereinigten Staaten.
. „Harms" meldet aus Rio de Janeiro: Der Prä- 
i^ent der brasilianischen Republik unterzeichnete 
Eide Botschaft an den Kongreß, in der mit Rücksicht 
As die Sympathien für Nordamerika und in an- 

Htracht der Volksstimmung die Zurücknahme des 
^EUtralitätserlaffes gogenüber Deutschland vom 
b April angekündigt wird. Man glaubt, daß der 
Kongreß mit großer Mehrheit sich für die Zurück- 

des Neutralitätserlaffes aussprechen wird.
AZie die „Times" aus Vuenos Aires meldet, 

"^rde die Drohung der amerikanischen Regierung, 
Nötigenfalls die Kohlenaussuhr zu beschränken, 
Ûrch aas argentinische Getteideausfuhrverbot ge- 

^chtfertigt. und Argentinien lerne dadurch ver- 
stchen, daß es sich nicht empfiehlt, eine Politik zu 
"Erfolgen» die weder panamerikanisch »roch für die 
^Erblindeten angenehm ist. Die Wahrscheinlichkeit, 
^  Brasilien seine Neutralität aufgeben und seine 
Dösen amerikanischen Kriegsschiffen öffnen wird, 
*"acht die Isolierung Argentiniens noch deutlicher.

prsvlnzialnachrlchten.
«...o Konitz. 22. Mai. (Schöffengericht.) Der
Wandler Franz Gisrozewski aus Ritte!. der getrock- 
?Ete Pilze zum Preise von 13 Mark für ein Pfund 
^  größeren Mengen verkauft hatte, wurde wegen 
McherZ zu SOO Mark Geldstrafe verilrteilt. - -  Der 
ÄEnt Julius Mischlowski aus Konitz hatts mit der 
Mrma E. Drewitz in T h o r n  einen Vertrag über 
M erung landwirtschaftlicher Maschinen^ 
schloffen. Er hatte auch bald dai 
M au ft, das Geld jedoch nicht
AHoffengericht verurteilte ihn _____
^terschjzgung zu zwei Wochen Gefängnis.
^  ^  Strelno» 22. Mai. (Neue Fleischpreise.) Not- 
Echlachtetes Vieh wird bis auf weiteres im Kreise 
^relno nur mit der Hälfte des Preises bewertet, 
^  für Gssundschlachtungen gezahlt wird. Die Ab- 
^Eferung soll möglichst im Schlachthause der Stadt 

erfolgen. Hier können auch höhere Preise 
.Nvcihrt werden, soweit das Fleisch von guter Ve- 
«Paffenheft ist. Eine Freigabe von notgeschlachte- 

Bieh für den eigenen Haushalt erfolgt nicht 
^ehr. — Der Preis für Rindfleisch mit Knochen 
M äßigt sich auf den Durchschnittspr ' 

für das Pfund; der Preis für

abge-
auf eine Maschine 
abgeliefert. Das 

deshalb wegen

sich auf den Durchschnittspreis von 1,40 
lur das Pfund; der Preis für Wurst eben­

e s  aus 1.40 Mark für das Pfund. Den Fleischern 
r s ^  gestattet» für Keule und Rücken 1.60 Mark 
rÜI Pfund, für die anderen Teile 1,40 Mark 

das Pfund zu rechnen.
a Bussen, 22. Mai. (Verschiedenes.) Nreder-

Adrannt ist heute Nacht das Wohnhaus Schiller­
e n ^  1. Menschenleben sind nicht zu beklagen Das 
flauer ist durch einen Balken, der durch den Sa-orn- 

ging, entstanden. — Zum heutigen Schweine- 
Ukrkt wurden nicht weniger als 500 Ferkel zum 
M kauf gestellt. — Der lang andauernde Winter 
A  in den Bienenständen beträchtlichen Schaden 
gerich tet; etwa 50 Prozent der Völker sind ein­
gegangen.
d» ^L^n, 21. Mai. (Der neue Negierungspräsident 
^  Posen,) bisher Geheimer Oberregierungsrat im 
H^nisterium der öffentlichen Arbeiten in Berlin. 
- Kirschstein, ist im Juli 1891 Regierungsaffeffor 
ZEworden und wurde 1894 dem Oberpräsidiüm in 
 ̂^"lenz beigegeben. Im  Jahre 1899 wurde er mit 

Verwaltung des Landratsamtes in Gmnmers- 
beauftragt, und im folgenden Jahre erfolgte 

^Ne endgilnge Erneirnung zum Landrat. 1907 
Urde er zum Geheimen Regierungsrat und vor- 

^Nenden Rat im Ministerium der öffentlichen Ar- 
. ^ e n  ernannt und Anfang 1812 zum Geheimen 

berreaierungsrat befördert.
D; n Posen, 22. Mai (Größten er. — Ermittelte
K?; e.) Durch eine Feuersbrunst wurden in Latom 

Zirke acht Wohnhäuser mehrere Scheunen und 
L?!? . eingeäschert. Die Geschädigten waren nur 
br gegen Brandschaden versichert. — Die Ein- 
^Echer. welche kürzlich, wie gemeldet, der Firma 
sA.^Ezniewski über 200 Dutzend lederne Hand- 
(.'Uhe stahlen, wurden inzwischen ermittelt; es sind 

hiesige wohlbekannte Einbrecher. Über 
Paar Handschuhe wurden bei ihnen gefunden. 

^  Ermittelung der Täter hatte der Inhaber 
"^Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

olzin, 21. Mai. (Vöstrafte Unvorsichtigkeit.) 
Sandmann aus der Umgegend hatte zur bevor- 

bei ^ e n  Hochzeit seiner Tochter 1000 Mark neben

schreck entdecken, daß sich in dem Aufbewah 
des Papiergeldes eine Mäusefamilie

Üblich niedergelassen und die Papierscheine sein 
einem warmen, weichen Neste zer-

"bberf hatte.
t 2 ^reifsWAid, 21. Mai. ( V i e r K n a b e n e r -  
Un  ̂^E e n.) Der etwa 18jährige Schüler Strand 

der 10jährige Zochow. beide.aus Deyin, und 
ltus Duisburg-Meiderich stammenden Knaben

Bollen und Iaeger, etwa 10 Jahre alt, fuhren in 
einem Boot auf den Deviner See hinaus. Das 
Boot wurde leck, und die Knaben sprangen in ihrer 
Angst ins Wasser; alle vier ertranken. Wie ver­
lautet, haben die beiden Deviner Knaben die ande­
ren zu der Vootfahri beredet; ein dritter Knabe 
aus Duisburg hatte es abgelehnt, mitzufahren, da 
seine Mutter ihn ermähnt hatte, nickst aufs Wasser 
zu gehen. Er stand am Ufer, mußte das Unglück 
mitansehen und brachte die Kunde davon ins Dorf. 
Die Leichen sind bereits geborgen.

Für den Monat

F m n
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

Die -prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
der Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags- 
gebühr von 40 Pfg.

Lokalnachnchten.
Thorn, 23. Mai 1917. .

— s A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten. Major a. D. Wilhelm 
D r a w e r t  aus Graudenz; Leutnant d. R. Hans 
Joachim H e y n ,  Leutnant d. R. Hans P a g e n ­
k o p f .  Fahnenjunker Willi L e m k e , sämtlich vom 
Jnf.-Regt. 140 (Hohenfalza); Musketier Albert 
P r o y  aus Holzkathen, Kreis Stolp (Jnf. 21); 
Student der Theologie, Vizeroachtmeister Kurt 
W e r n e r ,  Sohn des Pfarrers W. in Prinzenthal 
bei Vromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant Georg P e t s c h o w  (Res.- 
Faßart. 17), Sohn des Fabrikdir-ektors Dr. P . in 
Danzig; Fliegerleutnant Ernst de P a y r e b r u n s  
aus Marienbnrg; Leutnant A l b i n u s  (FeldarL.- 
Regt. 17), Sohn des Landgerichtsdirektors Geh. 
Justizrats Albinus in Vromberg; Leutnant d. N. 
Korst v o n  E o l b e  aus Vromberg; der gleichzeitig 
zum Vizewachtmeister beförderte Unteroffizier 
Gustav A c h t e r b e r g ,  Sohn des Arbeiters A. in 
Langhof (Dt. Krone). — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Unter­
offizier Erich P l e g  e r ,  Sohn des Lyzeallehrers 
Friedrich Pleger in Thorn; OberpostaMenL Paul 
Ho m a n n  (Fernspr-Abt. 36). Sohn des Bahn­
meisters 1. Kl. Homanri in Thorn; Schneidermeister, 
Unteroffizier Leo M a n s k e  (Jnf. 176) aus Dan­
zig; Seminarist. Unteroffizier St. D o m b r o w s k i  
(Jnf. 21) aus Stuhm; Unteroffizier Ernst M i l - 
k o e w i h  (Fekdart. 87), Sohn des Böttchers W. in 
Vromberg; Gefreiter Johann E l t e r m a n n  
(Pion. 17). Sohn des Arbeiters E. in Danzig- 
Krakcnl; Unteroffizier und Offizieraspirant Erich 
5^eckstadL, Sohn des Kanzleisekretärs I .  in 
Bromberg: Kanonier Hermann Q u a n d t .  Sohn 
des Tischlermeisters Ouandt in Vromberg; Füsilier 
Erich G o e k o w i a k ,  Sohn des Arbeiters G. in 
Bromberg; Grenadier Otto L a dusch aus Briesen; 
Einj.-Kriegsfreiw.. Seminarist Bruno K a d o w  und 
Musketier Paul Z i l z  aus Eulmses.

— ( R e i s e v e r k e h r  i n  d e n  F e i e r t a g e n . )  
Gerade die Pfingsttaqe, für die sich die Natur mit 
neuem Schmuck versehen hat. sind in Friedenszeiten 
stets so reckt eigentlich eine Reise- und Ausflugszsit 
gewesen. Die gegenwärtige Kriegszeit fordert in­
dessen von uns das kleine Opfer, daß wir, wie an 
den anderen hohen Feiertagen, auf unnötige Eisen- 
bahnfahrten verzichten und die Plätze in den ohne­
hin schon stets überfüllten Zügen unseren M ilitär­
urlaubern überlassen. Es ist diesen sicherlich zu 
gönnen, daß sie die Feiertage im Kreise ihrer Fami­
lien verleben und auch in der Wirtschaft wieder ein­
mal nach dem Rechten sehen können. Wem es schwer 
wird, in diesen Tagen auf das Reisen Verzicht zu 
leisten, der denke an unsere Verwandten und Freunde 
draußen vor dem Feinde und an die Mühen und 
Strapazen, die sie für uns erleiden. Ausdrücklich 
sei auch erneut darauf hingewiesen, daß auf keinen 
Fall mehr Züge wie bisher verkehren, und daß 
Personen, die diese Warnung nicht beachten, wegen 
Üb erfülln ng der Züge mit dem Zurückbleiben zu 
rechnen haben. Dringendes Erfordernis ist auch» 
daß die Verwandten unserer Feldgrauen von Be­
suchen in den Garnisonen nach Möglichkeit Abstand 
nehmen.

— ( D a s  ..P ostbuch  f ü r  B e l g i e n " . )  das 
die wichtigeren Bestimmungen über den Post- und 
Telegrapbenverkehr innerhalb Belgiens, sowie 
zwischen Belgien und anderen Ländern und außer­
dem ein Verzeichnis der deutschen Postämter in 
Velaien enthält, ist nach dem Stande vom 1. April 
neu'aufgelegt worden. Die Neuausgabe kann un­
mittelbar vom Postamt 1 in Brüssel bezogen werden 
gegen Einsendung von 55 Pfg. (40 Prg. Bezugs­
preis und 15 Pfg. Porto für Übersendung des 
Buches) in deutschen Freimarken oder mittels Post­
anweisung.

— ( Al s  G e s c h wo r e n e )  für die am 11. Juni 
vor dem Thorner Schwurgericht beginnende zweite 
Schwurgericktsperiode sind folgende Herren aus­
gelost: 1. Rentner Simon Vehrendt-Culm, 3. Post- 
direktor Georg von Seemen-Briesen. 3. Fabrik­
besitzer Max Weese-Thorn, 4. SLadtbamneister Al­
bert Leipolz-Thorn, 6. Vranereibesitzer Ernst Tboms- 
Podgorz. 6. Rentner Gustav Sauter-Eulm, 7 Guts­
besitzer Gustav Sonntag-Bonin. 8, Prosessor Walde- 
mar Fabian-Eulm. 9. Buchhändler Otto Weise- 
Briesen, 10. Buchdruckereibesitzer Paul Dombrowski- 
Thorn, 11. Fabrikbesitzer, StadtraL Karl Walier- 
Thorn. 12. Gaswerksdirektor Max Sorae-Thorn, 
13. Gymnasial-Profeffor Max CrollmuZ-Thorn, 14. 
Postmeister Karl Ovenhausen-Löbau. 15. Bauge- 
werksmeMer Ewald Hofsmann-Thorn, 16. Guts­
besitzer Max Deter Ruda. 17..Prosessor Karl Wede- 
kind-Löbau. 18. Ehesredakteur Heinrich Martmaun- 
Thorn. 19. Maurermeister Wilhelm Fruwt Culm, 
20. Rittergutsbesitzer Kurt von Wegner-Witrmns- 
derf, 21. Gut-besitzer Kurt Feldtksller-Kleefelde. 22. 
Oberlehrer Bernhard Meiners-Tulmsee, 23. OLer-

Srstsr-Thorm. 26. PoMkretar a. D. Hermann 
_ :rüger-Thorn, 27. Administrator August Herzog- 
DieLrichsdorf, 28. königl. Gewerbeschuldirektor Klaus 
Vusse-Thorn, 29. Rektor Franz Zodroro-Thorn, 30. 
Stadtrat Hermann Asch-Thorn.

— ( P f i n g s t - F r ü h k o  a z e r t  d e s  M.-G.-V. 
„L i e d e r r r e u n d  e".) Wie alljährlich, ver­
anstaltet der Männergesangverein ..Liederfreund^ 
unter Leitung des Herrn königl. Seminar- und 
Musiklehrers Janz auch in diesem Jahre am zweiten 
PfinM eiertage morgens 7 Uhr im ..Tivoli" ein 
Frühkonzert. Der Eintritt ist. wie immer, frer; 
doch werden freiwillige Spenden für die Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege bei Entgegennahme des 
Konzertprogramms erbeten. Möge der doppelt 
wohltätigen Veranstaltung alle Gunst zuteil werden!

— s T h a r n e ?  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 22. Mai. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Rentner, Hausbesitzer Krüger und MolLe- 
reibesitzer Gertz. Die Sittendirne Marianne Nalas- 
kowskr hatte einen Sirafbefehl über 2 Wochen Ge­
fängnis erhalten, gegen welchen sie Einspruch erhob. 
Daß sie in betrunkenem Zustande des Nachts ihrem 
unsauberen Gewerbe nachgegangen, konnte nicht 
nachgewiesen werden, wohl aber, daß sie sich ent­
gegen den Bestimmungen »räch 9 Uhr abends auf 
den Straßen aufgehalten. Der Straföefehl wurde 
infolgedessen auf 3 Tage Gefängnis ermäßigt. — 
Wegen Vergehens gegen die Kriegsgefetze hat der 
Lehrer Albert R. aus Neubruch. Landkreis Thorn, 
einen Strafbefehl über 100 Mark oder 20 Tagen 
Gefängnis erhalten. N. hatte seine Milch nicht, 
wie vorgeschrieben, an die Molkerei abgeliefert. 
Er entschuldigt sich damit, daß seine beiden Kühe 
infolge Futtermangels zu wenig Milch gaben und 
eine Kuh außerdem längere Zeit trocken gestanden 
habe. Auch sei er bei einer Schülerzahl von 160 
Kindern stark mit Arbeit überlastet gewesen. Der 
Strafbefehl wurde auf 50 Mark oder 10 Tage Ge­
fängnis ermäßigt. — Die Höchstpreise für Gänse 
soll der Mühlenbesitzer Paul P. aus Leibitsch da­
durch überschritten haben, daß er für das Pfund 
5 Mark verlangt hat. Er brachte seinem hiesigen 
Besteller vier Gänse, die er nach dem Abwiegen, 
während er über die Höhe des Preises verhandelte, 
auf seinem Magen zurückließ. Als er handelseins 
geworden, mußte er bemerken, daß ihm die Gänse 
inzwischen gestohlen worden waren. S ta tt des 
hoben Verdienstes trug die übermäßige Preisforde­
rung dem Angeklagten noch einen Strafbefehl über 
50 Mark oder 10 Tage Gefängnis ein. Heute be­
antragte der Amtsanwalt eine Verurteilung zu 
205 Mark Geldstrafe oder für je 5 Mark 1 Tag 
Gefängnis. Die Verhandlung verfiel indes der 
Vertagung, da über die Preise im Februar noch 
genauere Erkuitdigungen einzuziehen sind. — Wegen 
übermäßiger Preisforderung für Gegenstände des 
täglichen Bedarfs hat die Friseurfrau Marre W. 
von hier einen Strafbefehl über 50 Mark erhalten. 
Die Angeklagte bat Seife für 2.50 Mark ein- und 
für 3.35 und 3,40 Mark weiter verkauft. Auch wird 
der W. nachgewiesen, daß sie Seife ohne Seifen- 
marken abgegeben hat. Im  ersteren Falle wies der 
Sachverstäüdrge, Kaufmann Kuttner. nach. daß 30 
bis 50 Prozent Verdienst bei bestimmten Seifen- 
sorten zulässig seien. Es erfolgte deshalb nur Be­
strafung für den letzteren Fall. Das Urteil lautete 
auf 10 Mark Gerdstrafe oder 2 Tage Gefängnis. — 
I n  der Sache gegen den Molkereibesitzer G. und 
dessen Frau wegen VerkaufsVerweigerung, von 
Magermilch erfolgte heute Freisprechung mit der 
Begründung, daß den Beklagten das Bewußtsein 
der Gesetzwidrigkeit ihres Verhaltens gefehlt habe. 
Gleichzeitig wurde ihnen aber bedeutet, daß die Fest­
legung bestimmter Zeiten für den Verkauf von 
Voll- und M a^tmilch n iD  M  ist. Ferner 
wurde der Gebrauch grober Ausdrücke  ̂dem Publi­
kum gegenüber gerügt, weswegen verschiedens Be­
schwerden eingelaufen seien.

— (F e u e r .)  I n  der vergangenen Nacht gegen 
12 Ahr wurde oie Feuerwehr nach Thorn-Mocker, 
Goßlerstraße 50, gerufen, wo im Familienhaus der 
Maschinenfabrik von Born u. Schutze ein Brand 
im Dachstuhl ausgebrochen war. Da das Feuer erst 
bemerkt wurde, als die Flammen schon durch das 
Dach schlugen, so mußte es mit zwei Schlauch­
leitungen angegriffen werden, wurde aber nach 
etwa halbstündiger Tätigkeit gelöscht. Der Schaden 
ist nicht unerheblich. Die Entstehungsursache ist 
rroch nicht ermittelt.

— ( B e s c h l a g n a h m t )  wurde auf dem Stadt- 
bahnbof ein Koffer, dessen Verladung Verdacht er­
regt hatte. Der Verdacht erwies sich als wohl- 
begründet, denn in dem Koffer wurden ein Laib 
Käse. 26 Pfund Butter und ein geschlachtetes 
Schwein von etwa 80 Pfund vorgefunden' Der 
Koffer wurde beschlagnahmt und die Ware den 
städtischen Verkaufsstellen überwiesen. Der Ab­
sender des Koffers hat sich bisher nicht gemeldet.

-— (V e r h a f L e  t) wurden der Bote der Hafen- 
kommandantur Anton Ezodromski und der Kutscher 
der Firma C. B. Dietrich u. Sohn namens Zakr- 
zewski, die aus dem Speicher der Zigarrenhandlung 
von G. A. Schleh Nachf. an der Uferbahn zwei Sack 
Tabak im Werte von 400 Mark entwendet und diese 
nach dem besetzten Gebiet einzuschmuggeln versucht 
hatten. Der Tabak wurde aus einem Dampfer in 
Schillno beschlagnahmt.

— ( D e r V o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
zwei Arrestanten. .  ̂ ^

— ( G e f u n d e n )  wurden em Armband und 
eine Korallenkette.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Ziege (Goßler-
strgtze 110). - ______ _

Aus dem besetzten Ostgebiet, 20. Mai. (Aus- 
stand der Gnsarbeiter in Warschau.) I n  der Gas­
anstalt von W a r s c h a u  sind. wie die ,.D. L  Ztg. 
berichtet, die Arbeiter, die übertriebene Lohnforde­
rungen stellten, in den Ausstand getreten und haben 
die Arbeit trotz des Entgegenkommens der Direktion 
nicht wieder aufgenommen. Gegen die Streikenden 
wird aufgrund der Verordnung vom 20. April 1917 
vorgegangen werden.

Aus dem besetzten Ostgebiet» 21. Mai. (Vor­
standssitzung der amtlichen Hmdelsstelle deutscher 
Handelskammern.) Am 19. und 20. Mai fand in 
Ka l i s c h  eine Sitzung des Vorstandes und Beirats 
der amtlichen Handels'stelle deutscher Handels­
kammern statt, an welcher der Kreisches der Kreise 
Kalisch und Turet. Geheimer Regierungsrat Hahn. 
und die Vertreter verschiedener Krieasämter und 
VerValtpngsbehörden. sowie sämtliche Vorsteher 
der im Generalgouvernement Warschau bestehenden 
amtlichen Handelsstellen teilnahmen. I n  der 
Sitzung erstatteten die Vorsteher eingehenden Be­
richt über die Tätigkeit der einzelnen Handels­
stellen. Allgemein wurde anerkannt, daß das 
Wirken der amtlichen Handelsstellen als an'ßer- 
ordemlich günstig zu bezeichnen sei, sowohl hinsicht­
lich der Vertretung des Handels und der Industrie 
Deutschlands, als auch ganz besonders bezüglich der 
in neuerer Zeit im staatlichen Interesse gestellten 
Ausgaben. Vorgänge an einzelnen Grenznberaängen

____ ____  .........  . ____ , gaben Veranlassung zu dem Beschlusse, außer den
amtmann von Beringe-Zeland, 24. Kaufmann Da- Kreisstellen an den Grenzen noch besondere Stellen 
gobert Gerson-Thorn, 25. königl. Baurat Alfred errichten, Md zwar wurde beschlossen, eine neue

KrenMMs km .StNpM sA Ank
Konin zu errichten. Dre Errrchnmg weiterer Greatz- 
stellen ist in Aussicht genommen. Aus Anlag dres^ 
Tagung wurden dem deutschen Kreisches rn Kalisch 
5000 Mark zu Wohlfahrlszwecken übergeben.

Bringt Euern Goldschmuck
der Goldankaussstelle 

in Thorn, Handelskammergebävde.

Letzte Nachrichten.
Dis Wahrheit Wer dir Unruhen in Lissabon.
A i n s i e r d a m , 22. Mai. Nach Meldungen, die 

von der portugiesischen Grenze ringrtrossen find, 
waren die Ausschreitungen in Lissabon, an denen 
sich auch Matrosen beteiligten, ernster, als ursprüng­
lich angenommen war. M s die hungrige Meng« 
dis Läden zu plündern begann, wurde das Ariegs- 
recht verkündet nnd M ilitär aufgeboten, das mit 
Geschützen und Maschinengewehren die inneren 
Straßen besetzte und in die Menge hineinschog, wo­
bei, wie schon gemeldet. 10 Personen getötet und SS 
verwundet wurden.

Dir „theoretische Erklärung*. 
S t o c k h o l m ,  22. Mai. Laut finnische« Zei­

tungen waren vier finnisch« Landtagsabgeordnet« 
in Petersburg, um dort den Standpunkt ihres 
Volkes darzulegen. S ie sprachen bei den verschiede­
nen sozialistischen Gruppen vor nnd hatten auch ei«e 
Unterredung mit dem neuen Berpflegungsminister 
Leschanow. Dieser erklärte ihnen, daß die proviso­
rische Regierung inbezug aus die Wünsch« des fin­
nischen Senats keine Entscheidung ohne National- 
Versammlung treffen könnte. A ls man ihn an da» 
Versprechen für Polen erinnerte, antwortete er, daß 
es sich hierbei nur um eine rein theoretische Erklä­
rung Handel« und eine Art Autonomie mit weit­
gehende« Freiheiten darunter verstände« sei.

Die Verluste der norwegischen Handelsflotte. 
K r i s t i a n i a .  22. Mai. »Twens Teg»* M. 

folge verlor die norwegische Handelsflotte während 
des Krieges insgesamt 73V vvö Tonnen Schiffsraum, 
somit ein Drittel der ganzen norwegischen Handels­
flotte- Die Verluste aus 1817 find bereits so groß 
wie die Gesamtvrrluste des ganzen Jahre 181«.

Rußland im Zeichen der Kongress«. 
P e t e r s b u r g ,  22. Mai. I n  Petersburg ist 

ein Kongreh von Slbgeordnete« der Offiziere aus 
ganz Rußland mit einer Teilnehmerzahl von über 
KM zusammengetroffen. — Der in Moskau tagende 
Kongreß der Mohammedaner aus ganz RußlaW 
hat sich mit 148 gegen 271 Stimme« für dir Ein­
richtung einer Bundssrepublik in RußlaiL « « -  
gesprochen.

Dir Aufhebung der brasilianischen ReutraM «.
R e w g o r k ,  22. Mai. „Associated Preß* 

meldet aus Rio de Janeiro, daß der brasilianisch« 
Kongreß das Ersuchen des Präsidenten, die Neutra­
litätserklärung zu widerrufen, angenommen hat.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  28. Mai. I n  der heutigen vormittags» 

Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie 
sielen sollende größere Gewinne:

8MM Mk. «Ms Nr.: 8? 16«, 88 7W, 8V 387.11V 274; 
3888 Mk. aus Rr. 8812, 15 648, 3« «38, 35 887. 

38 S«7. 38 538. «7 7«1. 85 818, 73 888. 78111, 81 25S. 
82 756, 87 153.112 863. 117 378, 132 241, 132 258, 
135 378, 138 38«, 142 358, 153 281, 171387, 1718« , 
281 952, 285 187, 218 828, 214 238, 228 83«, 227 433, 
227 217. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Nn der Börse war von der sonst vor Feiertagen Sbüch« 

Zurückhaltung verhältnismäßig rvrnia zu bemerken. Schwere 
Hütten- und Berxwerkspapiere, wir Phönix, Bochumer, Laura 
und ferner Vismarckhütte und Thäte wurden rege zu besseren 
Kursen umgesetzt Von HWttmgswerLen wurden ColmRott« 
weiter bevorzugt. Im  Gegensatz hierzu stand die weitere 
AdschwSchmrg von Hohenlohe: ferner gaben Deimler und 
Benz nach anfänglicher Festigkeit nach. Don den übrige« 
Umsatzgebieten ist bemerkenswertes kaum zu berichten. Ueber- 
all herrschte eine entschieden feste Stimmung. Auf dem A»- 
lagemarkt zeigte sich Interesse für Japaner, Mexikaner und 
Z prozentige Buenos Aires-Provr'rn-Anlklhe.

NsriekttttK der Devls«n-Knr;e a«
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (16V Fi.)
Dänemark (16I Kronen) 
Schweden (iOV Kronen) 
Norwegen (106 Kronen) 
Schweiz (160 Fronrs) 
Österreich-Ungarn (100 §K4 
Bulgarien (!00 Lesa) 
Konstant!,ropel 
Svanien.
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Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
nom 2Z. Mai früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  773 mm 
W a s s e r  st a n d  d e r  We i c h s e l :  1.43 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  5 Grad Celstu».
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Südosten.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
22 Grad Celsius, niedrigste -s- 3 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wettcrdlsnstes in Bromberg.) 

Vsraussichtlrchb Witterung für Donnerstag den 24. Mai. 
Heiter, warm, trocken.



Ritter des Eisernen Kreuzes 
im blühenden Alter von 22 Jahren.

T h o r n  den 23. M ai 1917.
I n  unaussprechlichem Schmerz:

Familie S a v l l o v k l
Trauermesse findet anr Freitag den 28. Mai, 7V» Uhr, statt.

S s § r ü v ä e t  1843

^Irm U ros
k l i ü g s l  s i A s a s v  F a b r i ­

k a t s  in  w u stsr A ilt i^ sr  ^ u s -  
kiibrmiZ bsi massiAsn I^rsisso. 

:: :: 6ünstlA8ts :r 
L ablunA sbsltinA U N A Sll

«  «  «  L r » » «  V a r t r s t u n g s i »  n  «  «

W L S N W  k 0 8 L X
Vlktorlastr. 19

-  » « e r o e s i
LSalel. krsuss. StsntsmväaiNa

llarmMiims ailvr 8^ tm o  erster M rikvii ::

Ikoruruk 3925

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb am 7. M ai 1917
den Heldentod fürs Vaterland infolge eines Brustschusses i n _____
unser ältester innigstgeliebter unvergeßlicher Sohn und lieber Bruder, der

Leutnant d. R . in einem Ins.-R egt.
!«  M MU »  8  »

NM stgg W  A vM W lig hell.: die FjMversorgllng UM 
B erS rM sregelW  der Stadt Horn vom W. 8.1818.
I. Z 31, Absatz 1 erhält folgende Fassung und Zusätze:

Gast-, Schank- und Speisewirtschaften haben sich wie sonstige 
Verbraucher zur Kundenliste eines Fleischaögebers anzumelden. 
Die von den Gästen abgegebenen Reichsfleischmarken haben sie 
am Montag und Donnerstag jeder Woche an das städt. Vertei­
lungsamt I abzuliefern. S ie erhalten in Höhe der abgegebenen 
Marken oder nach den verfügbaren Fleischvorräten einen Be­
zugsschein, aufgrund dessen Fleisch oder Fleischwaren in den 
Fleischverkaufsstellen abgegeben und entnommen werden dürfen. 
Ein Anspruch auf tatsächliche Zuweisung besteht nicht.

Auswärtige Besucher in Privathaushalten müssen die Reichs­
fleischmarken ihres früheren Aufenthaltsortes im Verteilungs- 
amt l  gegen Reichsfleischmarken des Stadtkreises Thorn eintauschen, 
sofern sie Fleisch oder Fleischwaren anders als durch Gastwirt­
schaften beziehen wollen. S ie haben sich im Verteilungsamt 
auszuweisen und die im letzten Aufenthaltsort erhaltenen Reise- 
Lrothefte vorzuzeigen.

Auswärtige Reichssieischmarken dürfen in den Fleischverkaufs 
stellen der Stadt Thorn nicht angenommen werden.

II. Dieser Nachtrag tritt mir dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 
Thorn den 22. M ai 1917.

D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Aufgrund des 8 9 der Verordnung über Eier vom 12. August 

1916 sR.-G.-Vl. S . 927) nebst der Ausführungsanweisung vom 24. 
August 1916 und aufgrund der 88 12, 16 und 17 der Bekanntmachung 
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-

 ̂ 25. September 19l5, R.-G.-Vl. S . 697 . ,
regelung °om 4. November 1915. R.-G^Bl. S."728 ^  Bekannt- 
machung zur Ergänzung dieser Verordnung vom 6. Ju li 1916 (R.-G.-Bl. 
S. 673), sowie der Ausführungsanweisungen hierzu vom 6. Oktober 
1916, 10. November 1915 und 19. J u li 1916 wird mit Genehmigung 
des Herrn Regierungspräsidenten in Marienrverder hiermit folgen­
des angeordnet:

§  1.
Der Preis für ein Hühnerei Leim Verkauf an den Verbraucher 

lVersorgungsberechtigten) durch die behördlich bestellten Kleinabgabe- 
stellen i..r Stadtbezirk Thorn darf höchstens 28 Pf., für ein Entenei 
38 Pf. betragen; bei den Kleinabgabestellen im Landkreise beträgt 
der Höchstpreis beim Verkauf an den Verbraucher 25 Pf. für ein 
Hühnerei, 35 Pf. für ein Entenei.

8 2.
Wer der Anordnung des 8 1  zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis 

bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
Der Versuch ist ebenfalls strafbar.

8 3-
Diese Anordnung tritt mit dem 23. M ai 1917 inkraft.

8 4.
M it dem nämlichen Tage tritt der 8 2 der Anordnung des 

Zerrn Regierungspräsidenten in Marienwerder vom 17. April 1917 
außer Kraft.

Thorn den 22. M ai 1917.

Der Ausschuß des blerversorgungsderbanÄes.
Bekanntmachung.

8 i.
Beim  Stadtförster Nekpert, Forsthaus Ziegelei, wird hiermit 

eine weitere Verkaufsstelle für Sanglingsmilch eingerichtet.
8 2.

Der P reis für die von Neipert abgegebene Säuglingsmilch  
wird auf 35 P fg . für das Liter festgesetzt.

8 3.
Wer aus obengenannter Verkaufsstelle Sauglingsmilch be­

ziehen will, hat sich in die dort ausgelegten Kundenliste einzutra­
gen. Die Verkaufsstelle ist nur verpflichtet, Eintragungen bis zur 
Höhe ihrer Milcherzeugung anzunehmen. Der Verkauf von S äu g ­
lingsmilch findet nur gegen Milchmarken statt.

Thorn den 23. M ai 1917.
Der Ausschuß

des Fettv ersorgungsverbandes Thorn.
r r s s s s . L l s s u r a r r i r .

Sämtliche

IW ttkM NN Mtz
K e U ilm »

werden billigst und sauber ausgeführt von 
«ss. D achdecker,

Tdorn-Mocker, Bahnhofstr >0

W em  KMerbr.MIMr. 
Achrn.KEekbk.ig.ksWW.

empfiehlt
B ra u e re i  Englisch B ru n n e n . Z w e ig ­

n iederlassung  T b o rn .
Telephon 123. — R oter Weg 3.

beaufsichtigt 12 i Quintaner 4N 
A A L  E  u. 7 j. Mädchen die Schnlar. ^  

beiten in der Bromb. Borst. 
Angebote mit P reisangabe unter «  

1952 an die Geschäjtsfteüe der.Piche".

V ließe M auvertröge
iür köniql. u. städt. Behörden in

» .  _
laut Schlttßscheinen der Reichsstelle für 
Gemüse u. Obst.

LrirSi v'nLrarr. Brombeeg,
- Telephon 103 u. 164.

W M »
denen

UlmUkil-vMil
hat ab trieb en

0. 8t«M. AHmhilllles.

und abgeriebenen

H  gu t M ob!. Z im m e r mit Balkon und 
"  schöner Aussicht zu vermieten.

Z u  erst. in d. Geschäftsstelle d. .Presse*.

O öffentliche

z i l iW S m ile i lM iR .  
Freitag den 25. d. Mts.,

nachmittags von 4 tthr an,
werde ich in A b b . Leibitsch nachstehende 
Gegenstände:

1 Dettgestell mit Matratze, 
1 Satz Beiten. Tische, Stühle, 
1 kleines Spinochen, Gar­
dinen, sowie eine Partie KN- 
chengeschirr

öffentlich meistbketend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer auf dem 
früheren R 1 « n r'sch en  Grundstück, vor 
dem Gasthause zur Wolssmühle.

Thorn den 23. M ai 1917.
IL nsur.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn
t^ u n g e .  k rä f tig e  F r a u .  schreibgewandt 
<0 sucht Stellung mit Kautionsstellung 

Angebote unter A '. 1024 an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Junges Mädchen,
erfahren in Stenographie und Schreib» 
Maschine,sucht Stellung auchalsSchreiberm 

Angebote unter X .  ll 0 L 3  an die Ge° 
stl aftsslelle der ^Presse" erbeten.

Fräulein, 19 I ., bath.,
sucht v. sof. od später Stellung zur Gesell» 
schüft b.Dame od als Kinderfrl.in best Hause 

Angebote mit Gehaltsangabe an kneätz 
KrLboseß. B ru tb e tt  O -Schl Redenstr.t8 t.

Oilehler
für Akkordarbeit stellt von sofort ein.
M. vsi-ksl. Rauaelchkill. Waldsir. 43.Lehrling

zum sofortigen oder späteren E intritt sucht
L iexrinäer ^ lr o e r l io m k i.

E ise trw aren h a ttd ln ttg , Thorn. Culmerstr
Suche zum sofortigen oder fpäteren 

E intritt einen
Lehrling.
Bez.-Schornneinfegermeister.

Ein älterer eriahrener

gesucht.
Kutscher

rstn

U  UMl!
zum baldigen E intritt gesucht.

M eldungen V ittabetlrstr. 26 . 1.
SuslLV Vevsv,

Haupt kontor.______
Jüngerer, ordentlicher

Laufbursche
kann sich sofort melden.

LIndenstraße 37

MlllW AMM
gesucht S . V r» » äm sm i. Dreitestr. 3,

melche perfekt sie' og'aphiercli u Schreib 
Maschine (Adler) schreibt, zum 1. J u li  
gesucht.

Angebote mit Gehaltsansvrüchen unter 
t t .  1 6 5 8  an die Geschäftsstelle der 
„ tre ffe "  erdetem_______

F r a u e n
für Gartenarbeit

stellt ein

5UI. AlkMMÜW
B, ombergerstr.. Botani cher Garten

An junges AMortemlivHeo
veklangt MeMenstr. S, 3, rechts.

Am Freitag den 18. d. Mts- 
starb plötzlich infolge schwerer 
Lungenentzündung im Ver- 
einslazarett LichtenLerg unser 
lieber Sohn und guter Bru­
der, der

Schloss«,
z . Zt. im s. Garde-Jnf.-Regt.,

IMM
im 19. Lebensjahr.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker, 23. M ai 1917

Konduktstr. 87.

die trMknide» Mmi 
M  SrNMer.

B .  S t t .  M l .
auch S p r s u

kaust ab allen S tationen
D r n t t  V ro m b e rg .

Telephon 103 u. 164.

K Die Geburt eines munteren
M zeigen an A N U g ö N  ,
E W M ! ILsuK irrsnn «nd Fra« V N srlottV , ^
I  geb. vorris.
W B e r l i n  V .. Düsfeldorferstr. 30, den 22. M ai 1917. M

2 L S § e l6 L -k^srlL .
Donnerstag den 24. M ai:

Na« ,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-BatlS. 

Jnf.-Regts. 176.
Pers. Leitung: Herr Musikl. Bizefeldw. v .  I V U n r s S o r L  

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr.___________________ Eintritt 2 0 M '

Lrüsörkoi-ksrk Thorn -Schießplatz
empfiehlt seine behaglichen Räume.

Ein N  Konzert-PhonoM Ä
bietet künstlerische Klaviervortrage in reichhaltiger Aussah^

" L a b n p r a x is^
ZkSIl ALrZSI'tzttz ktzdiM tzr.Inh : F-a«0rerins,.Sndi°. m  

> - - - - -  Breitestratze 33» n . ^ ff E 
E 20 jährige Fachtätigkeit. ß j

Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden.
Fernruf 897. —  Fernruf 897.

Zahn-Atelier
I-uvüa Lslms, Dentistin,

Breite tt. 25, I  (neben Laf6 A ow rik).
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.

Für Veamtenvereine nnd Militär 2 0 ^  R a b a t t .  —  Telephon 229.

Bohnen- Kunst-Holländ^ Bohnen- Kunst- Pflanzen-

Kakao. Kaffee. Honig. Butter.
W er sich zu wieder billigerem Preise baldmöglichst versorgen will. sende s. 

Adresse auf schmalen S treifen geschrieben und !5  Pfg.» — möglichst in 3 Pfg.» 
Marken — . iür Offerte an

N Z . «»?'»-. N ak ru n ftS m  -V ersan d . H a m b u rg  1. M a rk th o f .

? r a u
zum Ftaschenspüien von sofort gesucht 
_______ «B. 8 p n n 1 « r ,  Linbenstr t

Eine tüchtige

K ö c h in
(Kriegswitrve)

zur Bespelsung von 15 Rüsten sucht die

Thorner Dampsmühle
( i t z r ^ v n  L  6 o .

Zu meiden im Kontor. Geroerstroße i2.

ge licht
Osfizlerkasitto  N e g ts . l l .  M  lhelmstr

» A n ! N  »
such' R eg ie r ttttg sb a ttm e iite r  8allyri!ii!ed. 

Her>»ranttsplatz l

Mädchen
von 15 Jah ren  an wird von sofort oder 
l. Ju n i gesucht.

Wilkelmstraße 11. 2. rechts

An st-Whkiges Mchen
für den ganzen Tag oder Nachmittag 
von iofort gefucht.

Tiorn-Mocker. Amtsstr. 4, 1. Trp . l

Aeltere Kindsrsrau
oder M ädcken  tagsüber zum Aussahren 
eines l jährige,, Äi"des gesucht.

Strobaiidstraße 17. ptr., ttnks.

Ein Kiiitzmittk»
sür nachmittags sofort gesucht.

Metlienstraße 70, ptr., rechts.

Junges, ordentliches und sauberes

M d m i M e i !
für den Nachmittag sofort gesucht

L indenstraße.37

Schulmädchen
für den Nachmittag auf paar S tunden 
zum Ambe gesucht.

8mi-rre)lL!8kr, Neust. M arkt 28. 1 T r.

z »  !iü»tk» l lk i n l i i t t z ^

Guterdaltener. gebrauchter

HliWM «
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Preste".

Sekaultztes Kkrrensahrrell
zu kaufen gesucht.

Aneebote mit P re is  unter VT. 1 6 0 8  
an die Geschäftsstelle der ..Preste^.

Sportwagen
M't Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote uitte, A .  1 0 5 6  an die Ge» 
chöststelle der „Pieste*

Elsktro-Motor
zu kaufen gesucht, 3 ', ,  ? 8 .

2lngedote unter 1 0 3 4  an die Ge-
schäitsstelle der „Preste^____________

8uterW!tknerTennjzsljj!Sger
zu kaufen gesucht. Angebote unter Id. 
1 0 5 4  an die Gelchästsstelle der „Presse".

Kaufe

»oggonwti!?, und bitte um Angebot.
krivörjvd SlvL,

Bromdergerstr. 46.

Zu lausen gesucht
gebrauchter, guterhaltener

ferung sind zu richten an ,
MSWkkf.-Zks.-Sil1!.S M b .

______ Schiskplatz Tdorn.

» M ! > !  mi!l A M .
grün vor der B lüte geschnitten, tauft S' 
Lieferung M ai. Ju n i. J u l i  .

L m ll k'rLOr»», Bes«vers 
Telephon 103 u. .64.^

UsdiiiiiilrsgkiüA

4-Zimmerwohnung
evt Gärtchen, auf Zakobs-Dorstadt o 
> J u li  gesucht

Angebote mit P reisangabe mner ^  
l 0 5 6  an die Geschäftsstelle der 

LUteinstchende Dame sucht tn ansta 
digem Hause eine schöne, warme3-Ummerwohnung
vom 1. ! 0 .17 . Angebote unter HH . 1" 
an die Geschäftsstelle d e r '.P r e s t e " .^ ^  

Ein biS zw ei
möbl. Zimmer,

möglichst Durschengelaß. lo s o e ts d e e  
l!. v a n  O ffizier gesucht, auch D 'ihem  
In n en - oder Iakobsoorstadt.

Angebote mit Preis unter 1^ 
an die Geschäftsstelle der . P r e s t e " . ^ --

Stube mit Kochgelegenhett.
oder mit Küche) vom i. 6. eventuell 

später in Rudak oder Stewken 
alleinstehender junger F rau  sejuau- 

Angebote unter 0 .  1 0 5 3  an die ^  
fchäftsstelle der , Preste".

M l e i i i .  « k  W i u i K
(Besttzertochter) nette Erscheinung, m um ^
passende Bekanntschaft mit 
guten Charakters zwecks Heirat, i-o v 
invalider W itwer nicht ausgeschlossen- -  

Zuschriften mit B ild unter 14. l "  
an die Geschäftsstelle der .P re s s e ^

Sonnta« den 20. d. MtS. 
e r t r a n k e n :

Oberprimaner ,
J u l i u s  S u l b t

nnd
Primaner ^

L u r l  S l S v k o r ;
bei einer Rudersahrt aus der Welcy 
in der Nähe von Ruine rflottene.

Finder der Leichen erhält y  ̂
Belohnung.

Eine W M  UllkNützl
a,n Leiditicher Tor verloren.

Abzugeb in der Geschäftsst d . „ ^ 5—

I e « e r  bchäserhunv lL §
ist am Sonnabend den 16. ds .§§ 
entlaufen. Gegen Belohnung ad l""
_________ Brombergerstrake 29,

Alemer. schwarzer. ^  ^
langhaarigee

Druil weist, am Sonnabend 2 Uhr ,,g. 
lau sen . WIederdrtnger «rhSl, -

M elttenltt-tz-
Frelta» ,

P o r t m o n n a le
i d MeMeiiNr. m» »rShe em 
R » I « .« I .> .  vlndenbo». T b ° r n i ^ i > -

L l i a i i c h e r  i i a i e n s e r ^ ^

l« t7 2«
o
rS

SL
2

4
5 
Z

M ai — — —
27 28 29 30

Ju n i — — — —
3 4 8 6

10 11 12 13
17 18 19 20
84 25 2K 27

ZuN 1 2 3 4
8 9 l0 11»

15 '.6 17 !8
22 - 23 24 25
29 30 31 —

Hierzu zweites Blatt.



kr. i!«>» Lhorn. Vonnrrrtag den 24. Mai m r .

je presse.
«Zweiter Matt.)

v i«  WSrfel fallen.
Die Stunde holt langsam zum Schlage aus, die 

über unser Dasein und unsere Zukunft den Spruch 
E e n  soll. Die Stunde, an die unser großer Feld- 
Erschall dachte, als er das Wort prägte: Der wird

Krieg gewinnen, der die stärksten Nerven be­
halt.

Die russische Revolution ist der Wendepunkt, 
^enn wir sie als kriegführende Macht nutzen, 
^enn wir fest bleiben, können ähnliche Ereignisse 
^  anderen Ländern nicht ausbleiben.

Der Hunger ist der Sieger über alles Erdgebo­
rne. Aber, wer sich seiner am längsten erwehrt, 

ihm am Zähesten trotzt, den begnadigt dieser 
Snadenlose apokalpytische Reiter, — er kürt ihn zu 
-einem Helden. —

Was wider die Natur ist, kann nur kurze Frist 
ihrer spotten, dann tritt die erhabene als Richter 
wieder in ihre Rechte. So kann auch England 
seine widernatürlichen Bündnisse nur eine Spanne 
^ch zusammenhalten —: die Gepreßten, Geknschte- 
^n, Verratenen und Verkauften werden das Joch 
^ch einmal von sich werfen — umso früher, je 
sOer wir bleiben.

Wie die Franzosen, Italiener, Rüsten sonst 
wirken mögen, geht uns in diesem Zusammen­
hange nichts an. Aber ganz gewiß sind die Fran- 
3osen nicht darum in den Krieg gezogen, um ihre 
nördlichen Küstenländer, Calais, Havre» Boulogne 
usw. an die Engländer zu verschleudern und sie als 
Ochrherren anzuerkennen; die Italiener nicht 
harum, portugalisiert zu werden, soweit sie dann 
"icht schon Hungers gestorben find; die Rüsten 
"icht darum sich von England versklaven und aus­
plündern zu lasten. Es heißt den Naturtrieb der 
Telbsterhaltung kurzsichtig verkennen, wenn ange- 
Nommen wird. dies Gesetz , ließe "sich dauernd durch 
"och so geschickte politische Macht in Untertänigkeit 
Ehalten.

Wenn wir fest bleiben, ist uns der Sieg sicher, 
^egen Naturgesetze M t  sich nicht ankämpfen. Gott 
lößt seiner nicht spotten! — Aber Gottes Mühlen 
Wahlen langsam. Die Kräfte sollen sich messen 
dürfen — das ist Gottvertrauen. Wer aber die 
Flinte zu früh ins Korn würfe —: hätte der Gott- 
vertrauen? Nein, er ist wert, zugrunde zu gehen, 
denn er focht für die gerechte Sache und verzwei- 
?elte doch an ihr; er war berufen, aber nicht aus- 
erwahlt, er wird verworfen!

Und die gewissen Neutralen? Würden die auch 
nur ein Schiff noch für die dann längst verlorene 
Sache Englands wagen, wenn wir von Anfang an 
^en unfreundlichen mit kalten Schlägen die Über­
zeugung eingehämmert hätten, daß wir bis zum 
letzten Hauche fest bleiben werden; daß keine Macht 
öer Erde uns in diesem unerschütterlichen Willen 
öeirren kann; daß wir unser letztes hingeben, den 
Sieg, den der Walter der Welt in seiner Gerech­
tigkeit den bis in den Tod Getreuen dann nicht 
versagen wird. über alle Fährnisse, über allen 
Zollenspuk davonzutragen?

Das bedenke. Deutscher: Willst du, vielleicht 
vDer dem Ziele, als du ahnen magst, kleinmütig 
îch in ein Schicksal ergeben, das nicht Gott dir 

bestimmt hat, nein, du selbst dir erwählt hast? 
Willst du als freier Herr die Heimat wiederfinden 
ober als verachteter, geschädigter Lohnfklave. ver­
dammt mit Weib und Kind und Kindeskindern zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit für die. die sich an 
heinem edelsten Blute zu lästerlichem Wahnwitz 
berauscht haben? Hast du dein Blut — ja. es ist 
Hern edelstes B lut — dafür verströmen lasten?

Wohl, dich dürstet und hungert nach so unsäglich 
peinvoller Prüfung nach Frieden, — ein Narr, der 
das nicht begreifen mochte, ein Heuchler, der das 
leugnen wollte. Wohl, du wandelst in einer 
Wüste, in einer verödeten Erde. darauf das Leben 
kaum noch des Lebens wert erscheinen mag. Alles, 
woran dein weltweites Herz hing. alles dir Hohe 
vnd Heilige in Scherben und Trümmer! — Lohnt 
Es da noch des Kampfes?

So scheint es. I n  diesen qualvollen Gasen der 
Wölkervergfftuivg. Aber - -  die Sonne siegt, und 
bre Nebel heben sich von dem gelobten Lande, der 
gülden schimmerndem hochgebauten Stadt. Da 
wolltest du deinen Nerven nachgeben? Das woll­
est du? Nie und nimmermehr!

Du würdest zum Hohngelächter der Welt —: 
Unendliche Opfer, sein Bestes hat dieser unheilbare 
^a rr darangegeben, dann — nahe dem Ziele — 
Hut er sich besonnen und feinen Henkern freiwillig 
!ich ausgeliefert.

Bedenke Deutscher: überdauert dein Wille
h^n Willen deiner Feinde auch nur um eine 
Stunde, dann hast du gesiegt! Das ist eben der 
nicht tief genug zu ergründende Sinn des erlösen­
den nüchternen Hindenburg-Worts: Der wird
bsn Krieg gewinnen, der die stärksten Nerven be­
halt. Es kommt nicht auf das „Durchholten" an, es 
lammt auf das Län-ger-Aushalten an!

Beweisen wir den Engländer, daß unsere Zähig- 
?Eit noch viel zäber ist als seine, auf die er sich so

viel zugute tut, die er wohl reichlich haben mag, 
aber doch nur in einem erst gründlich durchzu­
rüttelnden und zerrüttelnden Motze, dann wird 
dieses so gefurchtste, gewaltig thronende steinerne 
Götzenbild plötzlich ganz menschliche Züge gewin­
nen, mit huldvollem Lächeln die Stufen seines 
Thrones — immer noch Majestät markierend — 
herunterfchreiten.

Es ist nun einmal nicht anders: durch eigne 
Schuld und Fehler nicht zuletzt, schuldlos-schuldig, 
sind wir in diese blutigen Note, in diese W ut­
krämpfe gezüchtigt worden. Darum brauchen wir 
aber als Volk unser Haupt noch lange nicht mit 
Asche Zu bestreuen, wenn wir leider die uns einge­
brockte Suppe schon auslöffeln müssen. Wenn wir 
fest bleiben, wenn wir als opferndes, blutendes 
Volk auch die schwankenden Gestalten unter uns zur 
Festigkeit zwingen» dann kann uns kein Tod noch 
Teufel den Sieg entreißen, dann finden wir unsere 
Heimat zwar immer noch aus tausend Wunden 
blutend, aber genssungsfreudig und kräftig wieder. 
Und dann blüht nach all den starren Schrecken ein 
neuer Frühling, ein deutscher Frühling! Für alle 
Welt, dann, aber nicht früher, auch für unserv 
Feinde —: Herr, vergib ihnen, denn sie wußten 
nicht, was sie taten.

Alles aber nur dann. wenn wir länger aushal­
ten als unsere Feinde. Ja , in Wahrheit: auch mir 
eine Stunde länger.

Nun wähle, Deutscher!
Freiherr von Grotthuß 

im 2. Mai-Heft des „Türmer" 
(Greiner u. Pfeiffer, Stuttgart.)

VolMKe Taaezlchau.
Graf Hertling über die Lage.

Gin Korrespondent der „Vilag" hatte eine Un­
terredung mit dem bayerischen Ministerpräsidenten 
Grafen Hertling, der unter anderem sagte: Die 
Beziehungen zwischen uns und der österreichisch- 
ungarischen Monarchie sind ausgezeichnet. Ich bin 
überzeugt, daß dies auch in Zukunft so bleibt. Über 
die Kriegsdauer sagte Graf Hertling: Ich will mich 
nicht in Prophezeiungen einlassen, aber meine 
Überzeugung ist, daß der Krieg bis zum Herbst 
endet. Unsere Lage ist ausgezeichnet. Wann die 
Franzosen und Engländer die Folgerungen aus 
unserer Unbesiegbarkeit ziehen, ist nicht genau ab­
zusehen, aber hoffentlich bringt der Herbst den 
Frieden. Unsere Marine erfüllte mehr als sie 
versprach, mit den U-Vooterfolgen sind wir völlig 
zufrieden. Eine andere Frage ist, welche Wirkung 
die Versenkungen auf England haben. Dies können 
wir von hier nicht beurteilen. Die näkMe Zukunft 
wird allenfalls ^2icht in diese Frage bringen. So­
dann bezeichnete Graf Hertling die Hoffnungen der 
Feinde auf den deutschen Patrikularismus als 
völlig chimärchenhaft. Es existierte zwar ein ge­
wisser deutscher Partikularismus, dieser werde je­
doch niemals merkbare politische Folgen haben. 
Die Hoffnungen der Engländer auf den Partikula- 
rismus sind schlechthin lächerlich und beweisen nur 
ihre Unkenntnis der kontinentalen Dinge.

7Z4 Millionen Steuerzahler in Preußen.
Die Steuerveranlagungszettsl gelangen eben 

zur Ausgabe. Da ist es gewiß interessant zu wis­
sen, wieviel Steuerzahler das finanzielle Rückgrat 
des Staates bilden. Der letzte Bericht über die 
Ergebnisse der Einkommensteuer im Jahre 1916 
gibt. wie die „N. G. E." schreibt, für Preußen 
wichtige Aufschlüsse. Zur Staatseinkommensteuer 
waren insgesamt 7 508 529 Personen veranlagt; 
davon wohnten in Städten 4 803120, in Landge­
meinden und Gutsbezirken mit mehr als 2000 Ein­
wohnern waren 1284 106 und in kleineren Landge­
meinden und Gutsbezirken 1421 303. Von diesen 
Personen wurden im ganzen rund 619 Millionen 
Mark an Staatseinksinmensteuer erhoben. Die 
Steuersummen verteilen sich auf die einzelnen Re­
gierungsbezirke natürlich ganz verschieden. Die 
meisten Steuern brachte der Regierungsbezirk 
Potsdam mit mehr als 79 Millionen Mark auf. 
Die wohlhabenden Berliner Vororte find hier 
ausschlaggebend. Dann folgt der Bezirk Düsseldorf 
mit mehr als 78 Millionen, erst dann Berlin mit 
75Z4 Millionen, Arnsberg mit 37 Millionen, 
Wiesbaden mit 36 und Köln mit 30 Millionen. 
Geringere Summen entfallen auf Breslau mit 24 
Millionen, Schleswig mit 22, Magdeburg mit 19, 
Oppeln mit 16, Merseburg und Hannover mit je; 
14, und Kassel mit 12 Millionen. Die Bezirke 
Aachen und Frankfurt (Oder) lieferten 11 Millio­
nen, Liegnitz und Münster je 10 Millionen Mark; 
rund 9 Millionen die Bezirke Stettin und Posen, 
8 Millionen Trier und Königsberg, 7 Millionen 
Minden. Auf 6 Millionen beschranken sich Kob­
lenz, Erfurt, Hildesheim. Danzig. auf 5 Millionen 
Vromberg und Lüneburg. 4 Millionen brachte 
Marienwerder, 3 Millionen Köslin und Stade, 
während Gumbinnen. Stralsund. Osnabrück, Aurich 
sich mit 2 Millionen begnügen. Dazu tritt noch der

Regierungsbezirk Allenstein mit 1,6 Millionen 
SLaaatseinkommensteuer und Sigmaringen mir 
442 000 Mark.

Die Anmeldung der Kriegsschäden.
Der Präsident der Reichsentschädigungskommis­

sion hat folgende amtliche Mitteilung ergehen 
lassen: Die Reichsenffchadigungskommifsion berück­
sichtigt, wenn Entschädigungen für Beschlagnahmen 
und Kaufgelder an Bewohner des besetzten und 
unter deutscher Verwaltung stehenden Feindesge- 
bietes durch sie zur Auszahlung gelangen, die 
deutschen Gläubiger der Empfänger, soweit es sich 
unr Forderungen handelt, die vor Kriegsboginn 
entstanden und bei der Kommission angemeldet 
sind. Six wirkt auch durch entsprechende Maß­
nahmen insbesondere durch die von ihr heraus­
gegebenen Gläubigerlisten darauf hin, daß die deut­
schen Zivil- und Militärbehörden, sowie die deut­
schen Kriegsgesellschaften bei Ankäufen in den be­
setzten Gebieten sich die Befriedigung der deutschen 
Gläubiger angelogen sein lassen. Die Interessenten 
sind durch die Tagespresse wiederholt, besonders in 
letzter Zeit, darauf Hingewissen worden, daß die 
baldige Anmeldung etwa bisher nicht angemeldeter 
Forderungen geboten sei, weil mit der Festsetzung 
eines Ausschußtermins in nächster Zeit zu rechnen 
sei. Es ist nunmehr die Anordnung ergangen, daß 
die Anmeldung vor Kriegsbeginn entstandener 
Forderungen von der ReichsentschLdigungskommis- 
sion nur noch bis zum 31. M ai 1917 entgegengenom­
men werden darf. Die spätere Anmeldung wird 
nur noch ausnahmsweise zugelassen werden, wenn 
der Gläubiger nachweist, daß er ohne sein Verschul­
den an der rechtzeitigen Anmeldung verhindert ge­
wesen sei. I n  allen Fällen werden aber solche aus­
nahmsweise zugelassenen verspäteten Anmeldungen 
unabwendbare Nachteile gegenüber den rechtzeitig 
angemeldeten erleiden. Für die Anmeldung müssen 
die bei der Forderungsanmeldestelle der Reichsenr- 
sch ädigungskomm ission Berlin W. 10, Viktoria­
straße 34, erhältlichen Vorschriften beachtet und 
Vordrucke benutzt werden.

Das Landtagswahlrecht in Vrcmnschweig.
I n  der Sonnabsndfitzung des braunschweigischen 

Landtags wurde in der Angelegenheit der vorlie­
genden Eingaben, betreffend Änderung des braun­
schweigischen Landtagswahlrechts ein Vorschlag des 
Präsidenten Retemeyer angenommen, die Ein­
gaben einem besonderen Ausschuß zu überweisen, 
der im Einvernehmen mit der Regierung die 
Grundlage und Richtlinien einer Wahlrechtsände­
rung beraten soll. Die Wahl des Ausschusses 
wurde auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 
gesetzt.

Abdankung des ungarischen Kabinetts.
Die Vudapester Blätter melden gleichlautend: 

Nach der heutigen Rückkehr aus Wien, wo Graf 
Tisza vom Kaiser in Audienz empfangen worden 
war, tra t der Ministerrat zusammen und beschloß 
die Demission des Kabinetts. Um die Nachfolger, 
schaff Tiszas wird noch gemutmaßt. Man glaubt, 
daß in erster Linie der vormalige Ackerbauminister 
Graf Bela Serenyi inbetracht kommt. — Die 
„Voss. Ztg." erfährt dazu, daß Graf Tisza in kür­
zester Zeit durch den Grafen Zichy ersetzt werden 
würde. — Über die Gründe der Abdankung 
macht das ungarische Telegraphen-Korrespondenz- 
Büro folgende Mitteilungen: Wie verlautet, hat 
Ministerpräsident Graf Tisza Sr. Majestät Vor­
schläge bezüglich der Wahlrechtsreform erstattet. 
Se. Majestät hat sich hierüber die Entscheidung 
vorbehalten, und von dieser Entscheidung ist das 
Verbleiben oder der Rücktritt des Kabinetts ab­
hängig. Heute hat eine Besprechung im Minister- 
präsidium stattgefunden, an der sämtliche in Buda­
pest anwesenden Kabinettsmitglieder teilgenommen 
haben. Ministerpräsident Graf Tisza begibt sich 
mit dem Nachtzuge nach Wien und wird von Sr. 
Majestät morgen in besonderer Audienz empfangen 
werden.

Der schwedische Reichstag.
Das „Berl. Tagebl." meldet aus Stockholm: 

Die gestrige Reichstagssitzung behandelte bei ge­
schlossenen Türen angeblich das Ergebnis der letz­
ten skandinavischen Ministerkonferenz am 9. Mar 
in Stockholm. Aber da die Sitzung geheim war, 
weiß niemand, was gesprochen wurde.

Die Stockholmer Konferenz.
„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm: 

Der ständige sozialistische Friedensausschuß hatte 
gestern die erste Besprechung in der geplanten Reihe 
von Verhandlungen mit den sozialistischen Abord­
nungen der verschiedenen kriegführenden Länder. 
Die erste Besprechung fand mit den bulgarischen 
Abgesandten statt. Sie erklärten, daß sie grund­
sätzlich für den Frieden ohne Annexionen seien, 
fügten jedoch hinzu, daß die Erwerbung der Do- 
brudscha und Mazedoniens durch Bulgarien nicht 
unter den Begriff Annexionen fallen könne. — 
Das „Berl. Tagebl." meldet aus dem Hang: Der

35. Zahrg.

Vorsitzer der holländischen sozialdsmokratischen Ar­
beiterpartei Miezen ist von seiner Pariser Reise 
zurückgekehrt und hat mit den Führern der sozia­
listischen Mehrheit und Minderheit verhandelt. Er 
ist überall entgegenkommend aufgenommen worden 
und nimmt an, daß seine Reise nicht vergebens 
war. Vliegen begibt sich Anfang Jun i zu der 
Stockholmer Konferenz.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. M ai 1917.

— Generalleutnant z. D. Freiherr Karl Schüler 
von Senden ist im Alter von 65 Jahren gestorben. 
Er begann seine dienstliche Laufbahn 1870 Leim 34. 
Füsilier-Regiment (früher in Bromberg, jetzt in 
Stettin), gehörte später längere Zeit der Hauptta- 
dettenanstalt als Erzieher und Adjutant an und 
führte als Oberst das 95. Infanterie-Regiment in 
Gotha.

— Generalleutnant z. D. Georg Vreitenbach ist 
in Baden-Baden im Alter von fast 69 Jahren ge­
storben. Er hat von 1868 bis 1906 im Heeresdienst 
gestanden und von Beginn seiner Laufbahn an dem 
Pionierwesen angehört. Als Leutnant beim 
2. Pionier-Bataillon erwarb er sich 1870-71 das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Später machte er die 
höhere Adjutantenlaufbaihn durch, war dann Refe­
rent in der Pionier-Abteilung des Kriegsmin-iste- 
riums, und war zuletzt, nachdem er vorher Kom­
mandeur des 10. Pionier-Bataillons und dann der 
Pioniere des 16. Korps gewesen war, Inspekteur 
der 8. Jngenieurinfpektion in Stratzbuvg.

— Dem Major und Abteilungskommandeur von 
Pressentin ist das Ritterkreuz des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
verliehen worden.

— Rittmeister Freiherr Manfred von Richt- 
Hosen, der erfolgreichste deutsche Kampfflieger, trifft 
in den allernächsten Tagen zum Besucht seiner 
Eltern in Schroetdmtz ein. Sein Bruder, der Leut­
nant Freiherr Lothar von Richthofen, der in der 
Jagdstaffel seines Bruders Dienst tut und kürzlich 
den Orden Pour le märite erhielt, ist verwundet 
worden und wird möglicherweise in absehbarer 
Zeit ebenfalls in die Heimat kommen.

— F ür. den frei werdenden Posten des Regie­
rungspräsidenten in Osnabrück kommt der Geheime 
Oberregierungsrat und vortragende Rat im Kul­
tusministerium Dr. Tilmann in Bettacht. Dr. 
Tilmann ist Katholik und durch seine vielfache 
schriftstellerische Tätigkeit sowie als Regierungs- 
vertteter Lei den Etatsberatungen in weiten 
Kreisen bekannt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung über eine Ernteflächenerhebung im 
Jahre 1917, sowie eine Bekanntmachung Übre die 
Giltigkeitsdauer der Ausfuhr- und Durchfuhr­
bewilligungen.

— Die Zweite sächsische Kammer bewilligte 
zwei Millionen Mark für die Landesfiedelungsge- 
sellschast zur Ansiedlung von Kriegern und zur 
Förderung des Kleinwohnungsbaues.

— Auf einen im Greizer Landtage eingebrachten 
Antrag auf Schaffung eines Vertrages, der die 
fürstliche Kammerverwaltung zur Übernahme eines 
angemessenen Teils der Lasten des Staatshaushalts 
verpflichte, hat Staatsminister von Meding die 
Bereitschaft der fürstlichen Regierung erklärt, sich 
mit der Kammerverwaltung wegen eines Beitrags 
zu den Staatslasten ins Einvernehmen zu fetzen.

— Eine Stiftung von 40 000 Mark ist von dem 
Fürsten Guid-Otto Henckel, Graf von Donnersmarck 
und dem Grafen Krafft-Henckel von Donnersmarck, 
den Söhnen des am 19. Dezember 1916 verstorbe­
nen Fürsten Guido Henckel Grafen Donnersmarck, 
der Stadt Tarnowitz zum Andenken an das Ge­
dächtnis ihres Vaters überwiesen worden.

Lrnahrunasfragen.
Unsere Versorgung mit Brotgetreide 

ist nach einer Erklärung des Kriegsernahrungs- 
kommissars Dr. Michaelis bis zur neuen Ernte un­
bedingt gesichert, umsomehr, als wir bis 15. Ju li 
ungefähr 250 000 Tonnen Brotfrucht aus Rumänien 
zu erwarten hätten. Auch bezüglich des Düngers 
seien die bisherigen Befürchtungen beseitigt.

Regelung des Verkehrs mit Glaubersalz.
Unzutraglichkeiten auf dem Sulfatmarkt haben 

in den beteiligten Wirtschaftskrisen den Wunsch 
nach einer Regelung des Verkehrs mit Sulfat (kal- 
zinisrtes und kristallisiertes Glaubersalz) entstehen 
lassen. Da die gegenwärtigen Schwierigkeiten nur 
durch eine planmäßige Bewirtschaftung des Sulfats 
überwunden werden können, hat der Bundesrat 
durch eine am 16. d. MLs. beschlossene Verordnung 
den Reichskanzler zum Erlaß von Vorschriften über 
den Verkehr mit Sulfat ermächtigt. Es ist in Aus­
sicht genommen, eine im Wege freier Verständigung 
zwischen den Sulfatherstellern errichtete Zentral­
stelle für Sulfatverteilung mit der Regelung des



1. Die Napoleonsbrücke über den Jsonzo. 2. Von den Italienern zerschossen« Kirche anr Monte 
Sanw. 3. BersagUerr-Abrerlung rn einer vorgeschobenen Stellung auf den Jsonzohöhen, 4. Lager

im karslarlrgen D oberdo-Plareau.

AVsatzes von Sulfat zu betrauen. Diese Maßnahme 
hat dre Zustimmung der Sulfat verbrauchenden 
Wirtschastskreise gefunden. Entsprechende Ausfüh­
rungsbestimmungen des Reichskanzlers werden in 
einigen Tagen erlassen werden.

Maßlose Fleischverschroerrdung.
Die neuen Verordnungen zur Versorgung der 

Bevölkerung mit der verbilligten Fleischmenge 
haben zu gänzlich unhaltbaren Verhältnissen ge­
führt. Die Übertragungen der Viehlieferungspflicht 
auf die Kommunalverbände führte zu einer starken 
Überlieferung der großen Viehmärkte. Die Folge 
davon ist, daß die Städte, die absolut nicht in der 
Lage sind, die ihnen überwiesenen Mengen an 
lebendem Vieh auf längere Zeit unterzubringen 
und nur unter Anpassung an den Fleischbedars 
schlachten zu lassen, den Schlächtern mehr Vieh 
bezw. Fleisch überweisen müssen, als diese ge­
brauchen können. Die Folge davon ist, daß mit 
Fleisch eine große Verschwendung getrieben wird, 
die umso bedauerlicher ist, als zur Beschaffung 
dieses Fleisches auf das tiefste in die Kuhbestände 
des Landes eingegriffen werden muß. Das den 
Schlächtern gelieferte Übermaß an Fleisch und die 
Lieferung des sogen, billigen Kommunalfleisches 
haben bereits zu einem ebenso schwunghaften wie 
unzulässigen Handel mit Fleisch in den Städten ge­
führt Das ist schon schlimm. Noch schlimmer aber 
ist es, wie es leider ebenfalls häufig vorkommt, 
da, wo ein Absatz an zahlungsfähigere Abnehmer 
aus irgendwelchen Gründen nicht möglich ist, 
Fleisch, um es vor dem Verderben zu schützen, zu 
billigem Preise abgegeben werden muß, aber nur, 
um es vor dem Verderben zu schützen. Es ist ein 
ganz unhaltbarer Zustand, daß den Landwirten — 
selbst den kleinen Leuten — das schlachtunreife 
oder zu ihrem Betrieb unbedingt erforderliche Vieh 
zwangsweise aus den Ställen geholt wird und datz- 
das von diesen Tieren stammende Fleisch in den 
großen Städten teilweise und wenn auch nur zum 
kleinen Teil verdirbt oder nur auf unzulässigem 
Wege in den Handel gebracht und so verschwendet 
wird. Die Schlächter Berlins sollen bereits Dreh 
bezw. Fleisch für die nächsten 14 Tage bekommen 
haben. Wieviel davon zugrunde geht bezw. später 
fehlen wird, kann man sich ungefähr denken. Daß 
die Kenntnis von diesen Zuständen auf dem Lande 
größte Erbitterung hervorruft, liegt auf der Hand.

Unsere Bilder zeigen uns das zerklüftete und 
schwierige Gelände, in welchem unsere öster­
reichisch-ungarischen Waffenbruder den Ansturm 
der Italiener abzuwehren haben. Wir sehen die 
Kirche von Monte Santo, das Doberdo-Plateau, 
die Napoleonsbrücke über den Jsonzo und eine

Bergsalieri-ALteilllng amr Jsonzo. Das ganze Ge­
lände trägt Hochgebirgscharakter, in dem sich alle 
Kämpfe äußerst mühevoll gestalten. Es ist den 
Italienern bisher nicht gelungen, auch nur einen 
irgendwie nennenswerten Vorteil Zu erringen, und 
so wird e§ ganz gewiß auch bleiben.

Die Gerstsnablieferung der Landwirtschaft.
Gegen die gerstenbauende Landwirtschaft ist vor 

kurzem der Borwurf erhoben worden, daß sie mit 
der Ablieferung der Gerste in Rückstand sei und 
ihren gesetzlichen Verpflichtungen nicht entsprochen 
habe. Hierauf hat die Reichsregierung in einem 
schriftlichen Bescheid auf die Anfrage eines Reichs- 
tagsabgrordneten eine bemerkenswerte Erklärung 
abgegeben. Wenn davon die Rede gewesen ist, daß 
60 v. H. der gesamten geernteten Gerste abzuliefern 
sind, so ist dies mißverständlich. Die Menge von 
6V v H. verringert sich um die Beträge der kleinen 
Betriebe, die nach der Gerstenverordnung vom 
6. Ju li 1916 von der Pflicht, 6 Zehntel ihrer Gerste 
abzuliefern, gänzlich oder zumteil befreit find. 
Allerdings läßt sich die hierdurch ausfallende 
Menge nicht genau angeben. Setzt man aber trotz­
dem überall 60 v. H. der im Herbst geschätzten 
Gerstenernte als ablieferungspflichtlg ein, so waren 
bis zum 25. März 1917 im deutschen Reich, mit 
Ausnahme von Bayern, von dieser Gerstenmenge 
66,8 v. H., also rund zwei Drittel abgeliefert. I n  
Preußen betrug die Ablieferung 65 v. H. I n  den­
jenigen Regierungsbezirken, in denen die Durch­
setzn ittsablieferung nicht erreicht ist, befinden sich 
viele kleine Betriebe mit geringer Ablieferungs­
pflicht. Wenn Verzögerungen in der Abgabe der 
Gerste eingetreten sind, so hat das seinen Grund 
darin, daß bis Ende März große Mengen Gerste 
aus Mangel an Kohlen und Arbeitskräften noch 
nicht ausgedroschen waren. Außerdem ist in Nord­
deutschland der Drusch auch aus dem Grunde er­
heblich zurückgeblieben, weil im Herbst und Winter 
ungewöhnlich hohe Ablieferungen von Hackfrüchten 
erfolgen mußten. Ungedroschene Gerste ist nirgends 
mehr in den Händen der Landwirte.

Reismelde.
. Zu verschiedenen Malen find an die Adresse der 

Landwirtschaftskammer für die Provinz West- 
preußen Gesuche um Vermittlung von Reismelde­
samen eingelaufen. Die Landwirtschastskammer 
sieht sich daher veranlaßt, bekanntzugeben, daß sie 
sich mit der Vermittlung dieses der Allgemeinheit 
bisher unbekannten Saatgutes nicht befaßt. Wer 
also, angeregt durch die vielfachen und lobpreisen­
den Anzeigen der letzten Zeit, einen Anbauversuch 
mit Reismelde machen will, der wendet sich am 
besten an eine gärtnerische Samensirma. Es muß 
allerdings gleichzeitig darauf hingewiesen werden, 
daß sich bereits der Schwindel mit dem Vertrieb 
von Reismeldesaatgut abgibt. Einem Landwirt 
sind unlängst Vogelwicken als Samen der Reismelde 
verkauft worden. I n  Nr. 20 ihres amtlichen Or­
gans, den „Westpr. landwirtschastl. Mitteilungen", 
bietet die Landwirtschastskammer einige wichtige 
Aufklärungen über den Reismeldebau. Unter an­
derem warnt sie vor den allzu großen Versprechun­
gen der lärmenden Reklame, mahnt zur Vorsicht 
Lei dem Entschluß, Reismelde in größeren Flächen 
anzubauen, und weist ferner darauf hin, daß sich 
die Reismelde nach den Versuchen von Professor 
Eisevius-Gießen vorläufig durchaus noch nicht in 
der außerordentlichen Weise, wie das heute viel­
fach schlankweg behauptet wird, zur Geflügelfütte- 
rung zu eignen scheint. Die Landwirtschastskammer 
bringt der Neuheit immerhin erhebliches Interesse

entgegen und bittet jetzt bereits alle diejenigen, 
welche sich zu einem Anbauversuche entschließen, 
nach der Ernte eine Mitteilung der Ergebnisse und 
Erfahrungen ihr zukommen zu lassen.

provinM lnachrlchteir.
Danzig, 21. Mai. (Die Versorgung mit Obst 

und Gemüse.) Aus Veranlassung der Reichsstelle 
für GVmüse und Obst fand Sonnabend Mittag hier 
im „Äanziqer Hof" eine Versammlung von Erzeu­
gern Und Großabnehmern statt, die den Zweck hatte, 
beide Gruppen einander näherzubringen und vor 
allem Lieferunasverträge auf Obst und Gemüse zu 
fördern. Der Vorsitzer der Reichsstelle, Regierungs- 
rat Frank-Berlin, hielt den einleitenden Vortrag 
und verbreitete sich zunächst über. die Grundlagen, 
auf denen die diesjährige Versorgung mit Gemüse 
und Obst der Großstädte gedacht ist. Da an eine 
Steigerung des Anbaues in diesem Jahre nicht mehr 
zu denken sei, soll möglichst alles Obst und Gemüse 
unmittelbar den Verbrauchern aus dem billigsten 
Wege zugeführt werden. Damit die Erzeuger von 
vornherein wissen, welche finanziellen Erträge sie 
erzielen können, sind die von der Reichsstelle fest­
gesetzten Richtpreise bereits veröffentlicht worden; 
sobald man einen Überblick über die Ernte hat. 
sollen an die Stelle der Richtpreise die Höchstpreise 
treten. An eine Ausschaltung des freien Handels 
ist nicht gedacht; jedoch wird die Beteiligung von 
einer zu erteilenden Ge.rehmigung abhängig ge­
macht. In  der sich anschließenden Aussprache wur­
den verschiedene Wünsche und Klagen vorgebracht, 
die auf den Erfahrungen fußen, die man im vorigen 
Jahre gemacht hat. Betont wurde die unbedingte 
Notwendigkeit, daß die Ablieferung schnell und 
gründlich erfolgt, damit nicht wieder große Mengen 
der von den Verbrauchern sehnsüchtig begehrten 
Früchte verderben.

Kreis Marienburg, 21. Mai. sSine freudige 
Überraschung) wurde in dieser Woche dem Werde- 
verwalter Kotzn in Pr. Königsdorf im Nachbar- 
kreise Marienburg zuteil. Herr Kehn hat von An­
fang an seine acht Söhne im Kriege, von denen, 
nebenbei bemerkt, nur einer leicht verwundet wor­
den war und bereits wieder fürs Vaterland kämpft. 
Herr Kohn hatte den sehnlichsten Wunsch, an seinem 
40. Hochzeitstage alle Kinder bei sich zu sehen. Er 
schrieb an den Kaiser, trug seinen Wunsch vor und 
bat um einen gleichzeitigen Urlaub für seine acht 
Söhne. Jetzt traf ein Schreiben aus dem Zrvrl- 
kabinett des Kaisers ein. dem ein Gnadengeschenk 
von 150 Mark mit der Mitteilung beigefügt war. 
daß sein Gesuch an das Generalkommando abgesandt 
worden sei. Groß war die Freude und Rührung 
des hochbeglückten Mannes, der 1870/71 im Kampfe 
gegen Frankreich gestanden hat.

die Besteuerung des Personen- und 
Güterverkehrs.

----------^Nachdruck Herbsten."!
Das bereits angekündigte Gesetz über die Be­

steuerung des Personen- und Güterverkehrs ist vor 
kurzem erschienen. Die Besteuerung erfolgt auf die 
Beförderung von Personen und Gütern, die mittels 
Schienenbahnen oder durch motorische Kraft inner­
halb des Reichsgebietes, also auch innerhalb ge­
schlossener Ortschaften, befördert werden; der 
Binnenschiffahrtsverkchr ist gleichfalls in die ge­
dachte Besteuerung eingeschlossen. Für den See­
verkehr sind bestimmte Abgrenzungen getroffen, 
welche die Steuerzone näher bestimmen; insbeson­
dere unterliegt der Verkehr zwischen den Ost- und 
Nordsoehäfen einschl. der Rheinhäfen der gedachten 
Besteuerung; nur die Beförderung auf dem Boden­
see scheidet aus der Besteuerung aus,

Von der Abgabe sind b e f r e i t :  die Personen­
beförderungen im Arbeiter-, Schüler- und M ilitär- 
personenverkehr, soweit dies zu ermäßigten Preisen 
geschieht; ferner die Beförderung von Gütern zu 
Wasser innerhalb eines Hafengebietes oder inner­
halb desselben Ortes, die Beförderung von Gütern 
in nicht mit motorischer Kraft betriebenen Schiffen, 
die nicht höher als zu 160 Kubikmeter Reinraum- 
gehalt oder 50 Tonnen Tragfähigkeit vermessen sind, 
und endlich die Beförderung von Gütern zur See 
zwischen Nord- und Ostseehäfen, sofern dte Güter 
mittelbar öder unmittelbar aus dem Auslands nach 
einem dieser Häfen ein- oder nach dem Auslande 
über einen dieser Häfen ausgegangen sind; ferner 
die Beförderungen im eigenen Wirtschaftsbetriebe 
auf Wasserstraßen innerhalb einer Entfernung von 
6 Kilometer. Endlich werden noch verschiedene ver- 
kehrsfiskaliiche Steuerbefreiungen ausgeführt, die 
uns hier nicht interessieren. Der Bundesrat ist aber 
ermächtigt, für Personenbeförderungen auf Straßen- 
schnellbahnen (elektrische Bahnen), sofern die Her­
stellungskosten mehr als durchschnittlich 2 Millionen 
Mark für das Kilometer betragen, Steuerfreiheit 
zu gewähren. Im  nichtöffentlichen Güterverkehr 
sind außerdem die Beförderung von Abfallftoffen 
auf Halden und sonstigen Ablagerungsstätten. sowie 
die von Ersatzstoffen im Bergbaubetriebe und die 
sonstigen Beförderungen auf nichtöffentlichen Bahn­
anlagen von der Abgabe befreit.

Die A b g a b e  wird von dem Preise berechnet, 
der für die Beförderung an den Betriebsunter­
nehmer zu entrichten ist. Im  nichtöffentlichen Ver­
kehr erfolgt die Berechnung der Abgabe unter den 
gleichen oder ähnlichen Verhältnissen, wie sie sich 
im öffentlichen Güterverkehr vollzieht. Bei nicht­
öffentlichen Bahnanlagen ist 1 Pfg. für den Tonnen­
kilometer in Ansatz zu bringen. Als Veförderungs- 
preis gelten im Eisenbahnverkehr die Personen- 
fahrpveise, die Frachten einschließlich der Privat- 
anschlußfrachten und die sonstigen, tarifmäßigen 
Beträge, mit Ausnahme der Nebengebühren und 
deren Anlagen. Im  Verkehr auf den Wasserstraßen 
gelten als Veförderungspreis die Personenfahr- 
preise, die Frachten, die Cchlepplöhne und die im 
gewöhnlichen Verkehr berechneten Kosten der Ab­
lieferung. Nicht zum Beförderungspreise gehören 
die Abgaben für die Benutzung von Wasserstraßen 
und Landwegen (Vefahrungsabgaben, Schleusen-, 
Kanal-, Brücken-, Chaussee- und Wegegelder), die 
aus Anlaß der Zollüberwachung und Zollabferti­
gung entstehenden Gebühren, die Personen- 
einschreibegebühren der Landpostverbindungen und 
deren Frachturkundenstempel.

Bei der P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g  beträgt 
die Abgabe in der 1. Fahrklasse 16 v. H., in der 
2. Fahrklasse 14 v. H., in der 3. Fahrklasse 12 v. H. 
und in der 4. (oder 3 b) Fahrklasse 10 v. H. des 
Veförderungspreises. Werden für beschleunigte Be­
förderungen besondere Zuschlagkarten (I)-Züge) 
ausgegeben, so beträgt die Abgabe für die Zuschlag­
karte der 1. und 2. Klasse 15 v. H. und für solche 
der 3. Klasse 12 v. H. — Im  G ep  8 ckve r kehr  
beträgt die Abgabe 12 v. H. des Beförderungs­
preises. Im  S t r a ß e n b a h n v e r k e h r . in dem 
den örtlichen Bedürfnissen dienenden S c h i f f s ­
v e r k e h r ,  sowie im K r a f i f a h r z e u g -  
v e r k e h r  ermäßigt sich die Wgabe von der Per­
sonenbeförderung auf 6 v. H. des Beförderrmgs-

preffes. Bet der G ü t e r b e f ö r d e r u n g  beträgt
die Abgabe 7 v. H. des Beförderungspreises. Die 
Abgabe von der Güterbeförderung wird neben deB 
Frack'turkundenstempel erhoben.

S c h u l d n e r  d e r  A b g a b e  ist derjenige, 
den Veförderungspreis zu bezahlen hat. Erfolgt 
die Beförderung aufgrund veröffentlichter Tarife- 
so ist die Abgabe in diese einzurechnen. Ist der Be­
irr ebsunternehm er in der Gestaltung der Tarife 
durch Vereinbarung mit einem Dritten (seinem 
Kunden) gebunden, so stehen diese Vereinbarungen 
solchen Tarifänderungen nicht entgegen, die Altt 
Deckung der Abgabe bestimmt und nach Lage der 
gesamten Verhältnisse als angemessen zu eracht 
sind. Kommt zwischen den an der Vereinbarung 
Beteiligten eine Verständigung über die Tarif- 
änderung nicht zustande, so entscheidet über deren 
Art und Maß endgiltig ein Schiedsgericht.

G ü t e r ,  die im Jnlande zur Aushändigung 
kommen, sind der für den Ort zuständigen Steuer- 
stelle spätestens vor deren Aushändigung, Güter, die 
nach dem Auslande bestimmt sind, im Binnen- 
schiffahrts- und Landverkehr der dem GrenZ- 
ausgangspunkte nächst gelegenen Steuerstells späte­
stens vor deren Überschreitung, im Seeverkehr der 
für den Ausfuhrhafen zuständigen SteuerstelK 
spätestens vor deren Ausfahrt schriftlich zur Be­
steuerung anzumelden. Die Anmeldung hat die 
beförderten Güter und den Veförderungspreis an­
zugeben. M it der Anmeldung sind die Fracht- 
urkunden, sofern sie die Sendung begleiten, andern­
falls Abschriften der Frachturkunden vorzulegen. 
Die Abgabe ist gleichzeitig mit der Anmeldung K" 
entrichten. Ist die Abgabe im nichtöffentlichen Ver­
kehr zu entrichten, so sind die beförderten Güter der 
örtlich zuständigen Stcuerstelle binnen 14 Tagen 
nach Ausführung der Beförderung schriftlich unter 
Einzahlung der Abgabe anzumelden.

In  S t r e i t f ä l l e n  ist der Rechtsweg zulNsiS- 
Die Klage ist binnen sechs Monaten nach erfolgtet 
Beitreibung der Abgabe oder mit Vorbehalt gelei­
steter Zahlung zu erheben. Zuständig für solche 
Klagen sind die Landgerichte, Kammern für Han­
delssachen, ohne Rücksicht auf den Wert des Streit­
gegenstandes. Die Revision geht an das Reichs­
gericht.

Schließlich enthalt das Gesetz noch eine Reihe 
von Strafbestimmungen. Der Zeitpunkt des I " '  
krasttretens wird noch durch kaiserliche Verordnung 
bestimmt. Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes 
treten die Vorschriften des Reichsstempelsteuer- 
gesetzes über den Perfonerrfahrkartenstempsl auher- 
traft. Der Anspruch auf die Entrichtung der 
fälligen Abgabe verjährt in fünf Jahren.

v r . R-

(okalnachrlchten.
Zur Erinnerung 24. Mai. 1916 Eroberung d ^  

Eima Tifta. von Strisgen und Ehiesa in Südtrror. 
1915 Angriff österreichisch-ungarischer Seestrer^ 
kräfte auf die italienische Küste zwischen Venedig 
und Varlotta. 1914 Rückkehr des Fürsten Wilhei^ 
von Albanien nach Durazzo. 1913 Vermählung 
der deutschen Kaisertochter mit dem Herzog 
August von Braunschweig-Lünoburg. 1906 's A n , 
rik Ibsen, berühmter norwegischer Dichter. 1872 
Erzherzog Joseph Ferdinand von Österreich, hervor 
ragender Heerführer. 1819 * Königin Viktoria 
von Großbritannien. 1543 f  Nikolaus Ko-pernrrus, 
berühmter Astronom

Thor«, 23. Mai 1917.
( Au f  d i e  6. K r i e g s - n l e i h e f  P

Zeit vom 7. bis zum 1S. Mai der erheb»«« 
l von 405 Millionen Mark eingezahlt worvem 

„ nach Ablauf der zweiten Mai-Woche 11 
Miomen Mark --- 86.6 v. H. des bisher Aka.nnr 
wordenen Zeichnungsergebnisses von 12 MMra 
n 978 940 000 Mark eingezahlt sind. Dre Inan 
ruchnahme der Darlehnskassen für die Zwecke 
mzahlungen auf die 6. Kriegsanleihe war w r ^  
m verhältnismäßig klein; sie hatte am 7.
5.9 und am 14. Mai 237,4 M illionen Mark 
l-1 v. H. des voll bezahlten Anleihe-Nennrverr 
tragen.
— ( Di e  B e s c h ä f t i g u n g  i m v a t e r  
nd i s c he n  H i l f s d i e n s t . )  Eine Mrtterlu 6

. ..—mgsweise Beschäftigung -  ' 7^ . . ^  
lfsdienst dcchin aus; ..Muß ein Hilfsdienst^, 
er, der die besondere schriftliche Aufforderu 9 
ch 8 7, Abs. 2 erhalten hat. und zwar eine A  
äsligung im Hilfsdienste, herbeiführt, 
äftigung aber dann wieder aufgibt, nochma,^ 
ristlich aufgefordert werden, damit er sich 
re andere Beschäftigung suche, oder kann ihn rru^ 
chr der Einberufungsausschuß sofort an erne 
nmte Stelle „überweisen"? Das Gesetz kann 
hin ausgelegt werden, daß der Ernbenfung^ 
s chuß sofort Liberweisen kann. A res M dann y 
üteres klar, wenn etwa der HrlssdrenMUckW 
re freiwillige Beschäftigung nur zum Cch^n a ^  
nommen hatte, oder wenn Anlaß zu dem 
sieht, daß er der Aufforderung nur ä u ß e r l ic h !^  
kommen ist. am die Beschäftigung.als^E« Luch 
fzugeben. Man muß aber noch 
nn, wenn der Hilfsdienstpfuchtrge die 
ng ernstlich übernommen hat. sie ab^r spa ^  
üchviel, nach welcher Zeit, wreder aufgrot, ! . ^  
 ̂ er die Stelle eigenwillig
>r Arbeitgeber entlassen wrrd. — .auch A  
nunmehr dem Einberufung-ausschuffezu E h r ­
ung und kann sofort überwiesen werden- ^
gs steht, wie oft ausgesprochen ^
^Willigkeit an der Spitze des rmd
an-, soll erst eintreten, wenn dre A U Z A n g  
sagt. Man kann dre vorherige Auff 
r freiwilligen Eintritt rn eine 
schäftiaung eine Rechtswoyltat. nennen, dre 1 ^
fsdieickpflichtiae zunächst Allem
Htswohltat ist verbraucht, wenn eme ? "  ^ «r 
M einmal erganaen r,t. Alsdann leyr 
i a n q  ein und zwar in d "  A>rm der " 
hriqen Überwetsunj, an eine beitrmmte vreu ^  
fsdienste. Es sei wiederholt: ber Zwea

-» -s?» »LL?L.» m--



N.fsrttnApfNchNZÄ aus der freiwillig angeaomme-' 
U.EN ^HUfsdienstLeschäfLigung wieder ausgeschieden 
M. ^elLsioersiandlich ist. das; die Überweisung erst 

eintreten soll, wenn der Hllfsdienstpfiichtige 
r . N . sofort wieder von selbst in eine andere Ve- 
kchLMgung eintrit. Tut er letzteres, so erledigt sich 
erne anderweite Heranziehung. Tut er es nicht so- 
WN. so ist nur billig, wenn er nunmehr über­
wiesen wird

— ( E i n f ü h r u n g  e i n e r  P r ü f u n g v o n  
^ a u g l i n g s p s l e g e r i n n e  n.) Die zunehmende 
d^öeud.mg der Säuglingspflege und -fürsorge hat 
oen Minister des Innern zur EinfLihruug einer 
staatlichen Prüfung von Säuglingspflegerinnen oer- 
clniagt. Besonders Vorschriften ordnen diese Prüfung 
lln einem Säuglings- oder Kinderkrankenhause oder 
einer ähnlichen Anstalt an. die als Säuglings- 
Megeschule staatlich anerkannt ist. Der Prüfungs­
ausschuß besteht aus einem beamteten Arzt und 
-wer Ärzten von denen mindestens einer ein Kinder- 
urzt ist. Die Prüfungen sind in der Regel im März 
und im September. Voraussetzung zur Zulassung 
ljt die Vollendung des 21. Lebensjahres, eine er­
folgreich zunr Abschluß gebrachte Volksschul- oder 
merchwertige Bildung und die Beteiligung an 
mnem halbjährigen Lehrgang in einer staatlichen 
oder staatlich anerkannten Krankenpflegeschule und 
on einem zusammenhängenden halbjährlichen Lehr- 
gang in einer staatlichen oder staatlich anerkannten 
Säuglings vflegeschule. Für geprüfte Hebammen 
uur einer Ausbildung von 9 Monaten genügen drei 
Monate in der Säuglingspflegeschule. Die 
Prüfungsgebühren betragen 21 Mark. Vorgesehen 
sind Ausroeije als staatlich geprüfte Säuglings- 
prlegerin und solche als staatlich anerkannte Säug- 
nngspslegerin. Die Prüfungen regelt eine ein­
gehende Äusführungsanweifung. Ebenso ist für die 
Ausbildung in der Säuglings- und Kleinkrnder- 
pflege mit Einschluß der allgemeinen Krankenpflege 
ern eingehender Plan aufgestellt.

( J u w e l e n  f ü r  d i e  G o l d a n k a u f  s-  
s t e l l e n ! )  Die großen und bedeutsamen Auf­
gaben, welche von den im ganzen Reichsgebiet er­
achteten Goldankanfsstellen der Reichsöank zu lösen 
sind, werden in immer weiteren Kreisen erkannt 
Und gewürdigt. Ein bemerkenswerter Beweis da­
für liegt gerade aus der letzten Zeit vor. Bekannt­
lich kaufen die Goldankaufsstsllen nicht nur Gold- 
sachen jeder Art zu ihrem vollen Goldfeinwert zwecks 
Verstärkung des Goldschatzes der Reichsbank an. 
sondern sie vermitteln auch den Verkauf hochwertiger 
^uweten am das neutrale Ausland. Durch der­
artige Verkäufe werden im neutralen Auslande 
Guthaben begründet, die den VeZug notwendiger 
Lebens mitte! und Rohstoffe aus dem neutralen 
Auslande sicherstellen.

— ( Vi e h  ma r k t e . )  Nach einer Verordnung 
oeZ stelln. Generalkommandos sind die Landräte 
ermächtigt, wo es die Rücksicht auf die Erledigung 
landwirtschaftlicher Arbeiten erheischt, Pferde-, 
Kram- und Vieh markte nach Ermessen aufzuheben 
oder M versagen.

— ( T h o r n e r  S c h wu r g e r i c h t . )  Für die 
Zweite diesjährige Schwurgerichtssitzung sind bisher 
folgende Sachen angesetzt: Am 11. Juni: Tolinski. 
Klara, Arbeiterin in Thsrn, wegen Kindesmord; 
Maden werden 1 Zeugen und 2 Sachverständige. 
Am 12. Juni: Wichmcrnir. Anna, Hebamme in 
Thorn. Abtreibung der Leibesfrucht; ein Zeuge und 
ein Sachverständiger. Die Verhandlung Leider 
Sachen war für die letzte Schwurgerichtsperiode 
(18. September 1916) in Aussicht genommen, jedoch 
erfolgte Zurückstellung bis zur nächsten Periode.
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7 31V 5 7 3 4 0 3  7 S 8 7 2  7 4 1 0 8  7 4 S 2 4  S S 43 S  M 7 1 S 3  9 4 1 3 2
1 0 4 7 9 3  1 0 7 4 1 5  1 1 1 7 8 8  1 1 S 3 3 7  1 3 0 0 4 2  1 2 5 7 6 3  1LS01T
1 2 S 8 2 3  1 3 1 6 5 6  1 3 3 6 3 6  1 3 6 0 4 6  1 4 S S 9 7  1 5 4 0 7 S  1 5 4 S 1 S
1 5 7 4 6 6  1 63 S 3L  1 6 7 4 1 3  1 6 7 6 6 1  1 6 3 9 8 3  1 7 3 7 1 4  L 7 3 S 2 3
1 7 4 3 9 6  1 7 S 4 S S  1 7 9 5 1 1  1 S S 5 S 8  1 9 4 7 7 4  3 0 0 3 6 3  2 9 3 8 3 9
3 0 6 3 1 6  3 1 S S 7 S  3 1 3 9 1 0  3 1 5 9 5 5  2 1 8 4 2 8  2 3 0 3 6 6  3 2 2 9 1 4
2 2 S 7 4 S

2 6 4  S v v l N v v  r v  6 0 0  N  SSS 1 7 6 0  1 8 0 0  4 3 9 0  7 3 S S  
6 8 2 0  1 0 1 8 S  1 1 3 7 0  2 0 9 4 9  L 18S5  3 3 4 3 7  2 4 4 3 9  2 8 1 3 3  
2 S 3 S 0  3 3 5 9 9  3 5 7 9 1  3 6 7 1 0  3 8 5 7 1  L 9 03 S  4 0 4 1 2  4 2 1 2 S
4 3 7 8 6  4 6 0 7 1  6 3 3 2 1  S 4 S 6 7  S 6 S 0 S  6 S S 0 3  6 S S 2 7  7 1 3 0 1
7 4 S 8 2  7 5 1 7 3  7 5 3 1 6  7 6 0 9 5  7 9 4 7 1  3 6 3 0 3  8 S 7 6 S  9 6 5 2 6
S 7 7 9 3  1 0 1 S 7 3  1 0 2 1 0 4  1 0 6 4 2 0  1V 93S 0  1 1 3 2 3 7  1 1 S S 7 6  
1 1 S 1 0 1  1 1 3 3 1 3  13O S5S 1 2 1 0 6 8  1 2 1 7 1 0  1 2 2 9 2 9  1 3 2 9 3 8
1 2 3 5 9 3  1 2 4 8 4 5  1 2 7 2 1 2  1 3 7 7 0 S  1L S 4S 0  1 3 1 3 6 2  1 3 2 0 8 4
1 3 3 0 1 0  1 3 5 5 7 5  1 3 5 9 3 6  1 3 S 5 0 S  1 3 8 7 2 6  1 3 3 9 6 2  1 4 2 2 1 S
1 4 S S S 5  1 5 1 0 2 9  1 5 1 0 4 3  1 S 2 4 2 S  1 5 2 6 1 5  1 6 2 8 1 6  1 S 4 2 4 S
1 S 5 S S S  1 5 S 4 5 1  1 5 7 S 1 3  L 6 3S 0 2  1 6 3 3 6 3  1 7 4 S S 3  1 7 8 0 4 4
L 7 9S 3 «  16^ .376  1 9V 07 4  1 9 0 2 9 7  1 S S 3 0 7  1 9 9 9 0 9  2 0 1 7 7 1
2 0 3 0 9 2  L 052S S  20S 3 1V  L 0SS67  2 1 0 6 1 8  2 1 3 3 4 5  2 1 3 4 8 8
8 1 S 2 S S  3 1 7 1 1 2  3 1 7 7 2 7  3 L 7S 6 5  2 20 L 3S  2 2 2 6 4 6  2 2 7 0 0 7
L 2S63S 2 S 1 S 7 7

UriegZ-Allerlei. -
Pommern und Westpeeutzen Schulter an Schulter.

Das Generalkommando des 2. Armeskorps hat 
folgenden Korpsbefchl erlassen:

Generalkommando, 4. Mai 1917.
Korpsbefchl.

Der durch tagelang es Trommelfeuer vorbe­
reitete französische Angriff ist an der Tapferkeit 
der Pommern und WesLpreutzen zerschellt. Der 
Durchbruch zwischen . . . und . . .  ist gescheitert. 
Wo der Feind vorübergehend in unsere Stellung 
eingedrungen war, ist er rm zähen NahLampf 
und durch schneidigen Gegenstoß wieder hinaus­
geworfen. Kein Fuß Bodens ist verlorengegan­
gen. M it Stolz kann die durch ihre Artillerie 
vortrefflich unterstützte 4. Infanteriedivision auf 
ihre Leistungen zurückblicken. Ich spreche allen 
beteiligten Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannschaften meine warme Anerkennung und 
meinen Glückwunsch aus.

Der kommandierende General.
(Unterschrist.)

Russische Kriegsvorbereitungen.
Unter dieser Überschrift schreibt die „Nordd. 

Allgemeine Zeitung": W er die Vorbereitungen 
Rußlands zum Kriege enthält das Tagebuch des in 
Deutschland in Gefangenschaft befindlichen russischen 
Fürsten Dadiani verschiedene interessante Bemer­
kungen. Es finden sich darin u. a. folgende Auf­
zeichnungen: Aus allem, was ich gesehen habe,
entnahm ich den Schluß, daß auch Rußland zum 
Kriege rüstete; verschärfter Betrieb im Scharf­
schießen und Manövrieren aller Truppenteils. 
ANerwärts ungewöhnliche Übungen. Bereitstel­
lung von schutzrarbsnen Uniformen und Befehle im 
Kaukasischen, Donschen und anderen Militärbezir­
ken, sich in jedem Augenblick zum Ausmarsch in 
den Feldzug fertig zu halten, waren greifbare An­
zeichen. Am 25. Ju li (neuen S tils) erging für den 
kaukasischen Militärbezirk der Befehl, sofort alle 
Truppenteile aus den Manövern zurückzurufen und 
in den Garnisonen zu vereinigen; hinsichtlich der 
Kosaken wurde den Stationen vorgeschrieben, den 
Ersatz, d. h., das 2. und 3. Aufgebot, sofort nach 
den Nächstliegenden Punkten in voller Kriegsaus­
rüstung einzuberufen. Allen wurde klar, daß der 
Krieg unvermeidlich und die allgemeine Mobil­
machung im Gange sei. Es folgten fieberhafte An­
ordnungen der Regierung, alle Schanker: und 
Schnapsfabriken zu schließen; Grund war die 
Furcht vor Unruhen der Ersatzmannschaften. Die 
beschleunigte Anschaffung von Proviant, Fourage, 
Troß und Beförderungsmitteln erfolgte schon „eine 
Woche vor der Kriegserklärung". Als Selbsterleb-

Les sind diese Aufzeichnungen von besonderem Wert. 
Sie sprechen, da sie von einem gewiß unverdächti­
gen Zeugen stammen, für sich selbst.

Die Streiks in England.
Laut amtlichen englischen Feststellungen streiken 

augenblicklich in ganz Großbritannien 68 660 Ar-; 
bester der verschiedenen Industrien. Die Ursachen 
der Streiks sind verschiedene. Die LebensmiLLel- 
Lsuerung ist an den meisten Streiks mit Schuld. 
Vor allem aber herrscht überall große Unzufrie­
denheit wegen der Nachmusterung der bisher frei­
gestellten Arbeiter der Munitions- und S taa ts­
fabriken. — Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche 
Eourant" soll die Aufsicht über die englischen staat­
lich beaufsichtigLen Fabriken statt des Munstions- 
der Arbeitsminister übernehmen.

Die Unruhen in Lissabon
sind auf die Lebensmittelteuerung zurückzuführen. 
Bäcker- und Kolonialwarenladen wurden geplün­
dert. Die Ruhe ist jetzt wieder hergestellt. Die 
Unruhen hasten, wie „Agonce Havas" beschöni­
gend meldet, keinen revolutionären Charakter.

Die französische KohlenknappheiL.
I n  Frankreich werden sämtliche Kohlenvorräte 

aufgenommen. Jeder, der mehr als 1666 Kilo­
gramm in Besitz hat, ist meldepflichtig.

UrkaswnischaWches.
Die neuen ReisebroLnmrken.

Bekanntlich haben die ReiseLrotmarken alten 
Musters am 15. Mai ihre GiMgkeit verloren; es 
gelten jetzt nur noch die Reisobrotmarken mit 
Wertpavierumterdruck in Gestalt eines im grauen 
Felds stehenden weißen Reichsadlers. — Die 
neuen Rersebrotmarken müssen nach der Anordnung 
der Reichsgetreidestelle ordnungsmäßig entwertet 
werden. Sie sind auf der rechten Seite in senkrech­
ter Richtung, etwa 1 Zentimeter vom Rande ent­
fernt, durchkocht. Bei der Verabsolgung von Ge­
bäck haben Bäcker, Gast- und Schanikwirtsch asten 
usw. sofort nach Empfangnahme der Reisobrotmar- 
ken den rechts von der Durchlochung befindlichen 
Teil von der Marke abzutrennen. I n  Gast- und. 
Scha nkwirtschaften hat die Abtrennung nicht durch 
die Bedienung, sondern durch die Person zu erfol­
gen, die das Gebäck an die Bedienung abgibt. Gest­
und Schankwirtschaften haben also ihrem Bäcker 
die Marken schon in entwertetem Zustande abzu­
geben.

Mannigfaltiges.
( I n  S c h w e r m u t  v e r f a l l e n )  waren wegen 

des Verlustes zweier Söhne im Kriege der 58jäh- 
rige Friseur Otto Böttcher und seine 57 Jahre alte 
Frau in Berlin, die sich am HimmelfahrtsLag mit 
Leuchtgas vergifteten.

( S c h we r e  E x p l o s i o n  i n  e i n e r  c h e mi ­
schen F a b r i k . )  Durch eine heftige Explosion 
wurde gestern Abend in der chemischen Fabrik 
C. A. F. Kahlbaum in Adlershof ein Teil des Be­
triebes zerstört und eine Anzahl Personen verletzt. 
Wegen weiterer Explosionsgefahr mußte eine An­

zahl Häuser geräumt werden. Ergänzend dazu' 
meldet das „Verl. Tageb!.", daß die Feuerwehren 
vor allen Dingen die Räume zu schützen suchten  ̂ in 
denen größere Behälter mit Blausäure lagerten, 
da durch deren Verdampfung die Verbreitung gif­
tiger Gase in der ganzen Umgebung zu befürchtn 
war. Die Explosionen dauerten unaufhörlich bis 
in die Nacht hinein fort, und die schwarzgrauen 
Rauchwolken zogen in langen Schwaden über das 
Feld bis nach Berlin hinein und weit darüber hin­
aus. I n  Berlin vernahm man sogar im Zentrum 
der Stadt das Krachen der Explosionen.

( R e c h t z e i t i g  g e f a ß t )  wurde ein Schwind­
ler, der von dem jetzt so einträglichen Geschäft mit 
falschen Frachtbriefen lebte. Es handelte sich um 
den Elektrotechniker Wilhelm Löwe aus Dresden,

 ̂der durch solche falschen Frachtbriefe über 8066 Mk. 
erbeutete. Er hatte aber noch größere Betrügereien 
vor, bei denen ihm Beträge von 8006, 7666, 5666 
usw. in die Hände fallen sollten. Ein Lieferer 
schöpfte rechtzeitig Verdacht und ließ Löwe fest­
nehmen. Das Urteil gegen den gemeingefährlichen 
Menschen lautete auf 6 Jahre und 6 Monate Zucht­
haus, 6060 Mk. Geldstrafe und 10 Jahre Ehr­
verlust.

( D r e i z e h n  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Aus 
Münchsmünster (Oberbayern) wird gemeldet: Eine 
Gesellschaft von Arbeitern der Pulverfabrik wolltk 
eine Kahnfahrt machen. Infolge des hohen Wasser­
standes der Donau kenterte der Kahn. Dreizehn 
Personen, darunter fünf weibliche, ertranken. Bier 
Männer und der Schiffer wurden gerettet.

( De r  Bock a l s  G ä r t n e r . )  Der Vorstand 
des Lebensmittelamtes in Mannheim. Direktor 
Dr. Bartsch, wurde wegen Überschreitung der 
Höchstpreise zu einer Geldstrafe von 106 Mk. vev- 
urteilt, weil er Landbutter und Molkereibutter 
vermischt als Tafelbutter verkauft hatte.

( F e n e r s L r u n s t  i n  B ö h m e n . )  Bei sturm- 
artigenr Ostwind wurde gestern der benachbarte 
böhmische Ort Oberreuth von einem furchtbaren 
Brandunglück heimgesucht. Don den etwa S9 Ge­
höften des Dorfes gingen 2 9 .mit alle« Nebenge­
bäuden in Flammen auf. Das Feuer brach gegen 
11 Uhr abends aus und verbreitete sich über den 
ganzen Ort sehr schnell. Die Bewohner haben ss 
gut wie nichts retten können. Viel Dich ist in den 
Flammen umgekommen. Ein 17jähriger Bursche 
soll den Brand angelegt haben. Er flüchtete hier­
auf und stellte sich in Asch der Gendarmerie.

( G r o ß f e u e r  i n  G y ö n g y S s . )  Vorgestern 
Nachmittag brach in Gyöngyös im städtischen 
Krankenhaus ein Feiler aus, das rasch um sich griff 
und infolge des herrschenden starken Windes ganze 
Häuserreihen einen Raub der Flamme« werden 
ließ.

( E x p l o s i o n  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  A r ­
t i l l e r i e l a g e r s . )  Mailänder Blatter beichten, 
daß gestern Morgen in einem Arttllerielager in 
der Nahe von Rom eine Explosion stattfand. Meh­
rere Arbeiter wurden verletzt.

( E r d s t ö ß e  i n  I t a l i e n . )  „Secsks" meldet 
aus Terni: I n  der Nacht MM Sonntag ereigneten 
sich wiederum zwei starke Erdstöße, die von einem 
gewaltigen Donnern begleitet waren. Es entstand 
eine große Panik. Der angerichtete Schade« ist un­
bedeutend.

AnskmtD-Büro
M r  x  - S o l r > r n r n « > ? p 1 ^ i » n > r r «  D .  m .
b. H .  m tt D e te k r iv -A b le ilu n g
je tzt: B - r N n  K u r filr ste n d -m im  1 7 .

B r u th e n n e «
w e r d e n  gesucht.

Z u  e rfr . in  d er  G e sc h ä fts  st. d e r  „ P r e sse "

Zu im b-iiiien

8 W B S «
in  d e r  C u lw e r s tr a ß e  ist u n te r  g ü n s t ig e n  
B e d in g u n g e n  z u  v e r k a u fe n .

A n g e b o te  u n te r  U I . 1 6 4 5  a n  d ie  G e ­
sch ä ftsste lle  d e r  „ P r e s s e " .

!!W
ist o o m  ! .  J u n i  z u  v er k n u sen  o d e r  z u  
v er p a ch ten .

L in d e n s tr a ß e  4 6 .

g r o ß e r  S t a l l .  H o s r o m » , K a r le n ,  z u  oerk. 
W o . sa g t  d ie  G e ic h ä s ts s te lle  d e r  . .P r e s s e » .

Hattsgrrmdstiick
m it  G a r t e n  s o r tz u g s h a lb e r  b i l l ig  b e i 5  d is  
6 6 0 0  M k .A n z a h r .z u  v sr ? . R e s t  b le ib t  s teh en . 

Z ll  e r fr a g e n  in  d er  G ösch, d er  „ P r e s se " .

Wink! UMning-WWe.
K a lib e r  6 ,3 5 ,  so g u t  w ie  n e u , v er k a u ft  
fü r  6 5 .—  M a r k .

G r a n d e n z e r s tr a ß e  8 4 , 2 . l in k s .

Kr..k!eMßb.Mel!ZK1kl 
kijh.§ß?llepß!iiklhtWs,lBUl;, 
üöWkl., W eGKM ei
u . m  z u  v e r k a u fe n .

M ö b e lh d ig .  M r n t r r o r " -  G e r e c h te s te  3 0 .
E in e  e le g a n te

SKirmemrichtuttg,
a l le s  fast n e u , z u  v er k a u fe n . A n z u fr a g e n  

K oth arm en sL r . 1 0 . 3 .

Elch. GOHMWbM,
P r ü sc h g a r n iiu r , g r o ß e r  T e p p ich . S t ü h l e ,  
S p i e g e l ,  S c h r e ib fe k r e tä r . V e r t ik o w , B e t t -  
ste ll u .  a . m . z u  verk. B a c h e s tr . 1 6 .

z u  v e r k a u fe n .
« , ! » !

F tsc h i-s tr . >.7, ? .

L Badewanne
a u f  R o l le n ,  le ich t z u m  T r a n s p o r t ie r e n ,  
fast n e u , u n d

L Badelaken
z u  v e r k a u fe n . G e r e c h te s te  3 6 ,  2 , !.

M M UtzklM slW
b ill ig  Zu v er k a u fe n .

Z u  e r fr . in  der  G esc h S ftsst . d e r  „ P r e s s e " .

2'i- Meter breit, fast neu, zu verkaufen. 
M SnLnVv, Möbelhdig., Gerechteste. 30

Thorn L II , MeMenstcahe 116, steht

ein Handwagen
z u m  V e r k a u f .

S t u t e ,
4  jä h r ig ,  H a lb b lu t , v er k a u ft

T h o r n -M o c k e r , 
F r itz  R e u te r s tr a ß e  1 4 .

W lW IlSk W
steh t z u m  V e r k a u f .

Besitzer GtskirZL«, Nendorf 
_ _ _ _ _ _ _ ' bet Z lo t t e r le .  ____

Ane HMlMNöe W ,
in  1 4  T a g e n  k a lb e n d , steht z u m  V e r -  
k auf. B e s itze r  L .

Grämlichen.

m it  a n sch lie ß e n d e r  W o h n u n g  v v m  1 . 4 .
zu osrmietsn.

Neultadttscher Markt 23.
WM

b ish e r  v o n  H e r r n  D r - .  s I n t ü » e s i r r n n  
b e w o h n t , m it  B a d ,  reich!. Z u b e h ö r , 1 . E t g . ,  
v o n  sog le ich  o d e r  sp ä ter  z u  v e r m i e t n .  
S k n A Q  V r « - > , n r r i .  N e u s ta d t . M a r k t  2 0 .

WilhelmstM.
II!

AlbrechLftestzs 4 m»S L, 
vorn 1. 4. 17 zu vermiete«.

N ä h e r e s  d ie  P s r Ü e r f e M , .  M b re ch tftr . 
6 , N e b e n e in g a k ß , 4  T r e p p e n , - d e r  Lul«  
m r r  C h a u ssee  4 9 , T e le p h . 6 8 8 ._ _ _ _ _ _ _ _ _

V e r s e tz u n a s h a ld r r  ist e in e

helle L'WniemvhüW
v o n  so fo r t  o d e r  sp ä te r  p r e is w e r t  z «  v e r  
m ie te n . Z u  e r fr a g e «

_ _ _ _ _ _ _ _ ________ J a k o b s tr a ß e  1 8 ,  L

von sofort oder vom 1 . J u l i  zu Vermiete«.
C o p p e r n ik u s s tr a h s  SÜ , 1» 

B e s ic h t ig u n g  v o n  1 - 3  U h r ._ _ _ _ _ _

v o n  6  Z im m e r n  u n d  Z u b e h ö r  m it  W a r m ­
w a s s e r h e iz u n g , V o r g a r t e n ,  e o t t .  P fe r d e *  
stall, B r o m b e r g e r s t r a h e  1 S , so fo r t  M
v e r m ie te n .

Lriob Ivrusalem,
B a r g e s c h ä f t .  T h o r « ,  B r o r n b tr g e r f tr . L ) .

Sommerwohnung
a n  e in e  D a m e ,  su ch  fü r s  J rch r . z «  V « -  
m ie te n , 2  Z im m e r , K a m n k er . G a s .  

S c h u ls tr . t t ) d .  n e b e n  d e r  S p tesich u L r.

L Z i m m e r  
zmnSachenrmterftelles
zu vermiete». Zu erfragen bei 

Di'LLrL«skSchmiedebergstr. 1, pari.

r lOMeMWM M«rr
a n  e in e  D a m e  o d e r  e in e n  H e r r n  zrr o e r m .

S c h w e r in s t r a ß e  2 .

L Ml MI. zjMMl
lA la v ie r j  m it  K ü c h en d en u tzu n g  z u  o e r m .  
B r e it e s t r . 6 ,  2  T r . ,  r . E in g .  M a u e r s t r .

2 W  W! MSI. ziüimr
in  bess., ru h . H a ,rse  v o n  so fo r t  z u  v s r m  

S t r o b a n d s t r a ß e  1 7 . 2 . lin k s .

M l .  Zimiiitt lmS M k .
p a r i . ,  B r o m b e r g e r s tr . 1 0 0 ,  rech t» , z »  je d e r  
Z e it  z u  V er m iete « .



S te u e r - .
Gerichtssachenli.sZ.

bearbeitet
Rechtsbiiro O slr sv n s lL i»

.Mauersir. 22. Ecke Breiteste.

einige Muster billigst.
M arale."üM kM ler,
M A K W M

iowie neue Vorräte in

Platten (such Schlager)
DreimaderlhauZ,

CzardaSsürstln tt. a. 
empfiehlt

Musikhaus

W . T isZ Z rs^
Coppernicusstraße 22.

z f e s t e r  x
E  neu eingetroffen, schWarze und H 
O drmkeldlaue Schlelerstofse. W 
A  farbige Seiden, Kinderkleid- §  
A chsn, Untertaille«. R  
§  Handarbeiten. Schürzen usw. A

M -  « J a n k S ,
8  Mellienftr. 86. I

Gartentiere,
Gnomen,

Gartenkugeln
m sortierten Farben und Größen 

empfiehlt
O n s l a v  H v ^ v r ,

Breiteste. 6, Fernruf 517.

Spargel
täglich frisch gestochen, empfiehlt stets rn 

billigsten Tagespreisen

Kklskkei. KWMk. k.
M e a b iM M a h n e M a r le n

Büchse 1.50 Mark.

MWIIII,. W. LSI » Ü .
empfiehlt

üä. »aas, Lnlmerstr. 7.

! I M W
Wkitiiiiseii- M  M v i-

G l W M W ,
Stettin. Ferne«! irsr.
U M  Alle» Memorier
Huttartons

für die Reise neu einyktroffen.

Brebestraße 6.

!iV!k
DMick Mmks8teii:M

(bester I^eiuälttruis-Lrsals) 
nssiL, bell, witteldeU u.änokel

M  L ,S s u n g s in iN e I  M
(bester Terpeutürül Lrsnt,) AM 

vspLi-, Lied»sN»t». a. p«stz»s»»i»ek« ^ 8  
R«»Ürv ^

8 8  SeklsU- «. L»t»ek«v!»»k« ^  
W  Slnssr-.L ot-n . Spaekrolktttv W  
M v SrLLktvall.SviLkürpsrrard«» ^  

Vsrdolivonm.

Z  kill tm lllM M , W
8ok1.8. LL. ä Labors u. LSvixs,

« N  tdartattegdorF. ^Vieiwackstr 29 «  
Wf k'ervspr.: LerILr» 8teiupl. 14324 

8preeb. u. Lüroreit 8—3. 
Oeversl. Vertr. M. LslnrivK^

W  ilSllixabers. ^assverstr. 10, M  
k'eruspr.: LSni^berx 1462. 

krovisiorrs - Leisenäe xesuedt.

» V » S I « I « » W S

2 'I r c > r 'i »

an Private 
per Eilgut unter Nachnahme in 80 Pfd., 

80 Pfd und Zentnerpackungen.

LridurballgsAmWeig,
Postfach SS, Telephon 4263.

M  Pfingsten!
« E .

M ld m s L  s  11 °°
tem Stoff, flotte Form . H »

M W M " 7 S L " ^ , ,
Stoff, schöne, kleidsame 1 1 ^  ^  
Glockenform...................

M I I > M i> S x .» ik -
schöne Glockenform . . - L " »

» M M  «°
Stoff, jugendliche Form

M lSmAe M  Seide
schwarz und farbig, in großer Aus­
wahl.

vamen-LIusen
aus Batist, Bolle, Trikot und Seide,

in einfacher und eleganter Ausführung.

Uincler-UIeiller
Mädchen- und Knaben-Anzüge, Spiel-Anzüge, 

reizende Neuheiten,

in großer Auswahl.

IHiteM L L " S  4 .^
llüteM  L' e- -»

Säumchen verziert . . .

Mmetl ^ S S L I O ? "
iiolmoS 14  -
liolmM m  Seide

schwarz m 
führung.

und farbig, in eleganter Aus*

Damen-Strümpfe
mit Doppelsohle in Baumwolle, 
mittelkräftig, Paar 2.—, 1Z0 und

Damen-Strümpfe
in Baumwolle, durchbrochen, schwmtz 
und lederfarbig, Paar 1,46, 1,25,

Damen-Strümpfe
in Baumwolle, mit Doppelsohle, 
feines, dichtes Gewebe, Paar 1,75,

Damen-Strümpfe
in kräftiger Baumwolle, patent ge- V  25 
strickt, sehr dauerhaft, Paar 2,35 und " »

Damen-Flor-Strümpfe
in seidenartigem, klarem Gewebe, V  25 
mit Dovvelsoble. Paar 3.25. «4»

i . "

Damen-Han-schnhe
in Baumwolle, farbig, 1,15, 85,

Damen-Handschnhe
in Baumwolle, schwarz und farbig, O A  
sehr dauerhaft, 1,45, 1,28, "

Damen-Handschnhe
in Leine«, farbig, äußerst dauerhaft, g "0

2.25, 1,85, ^

Tamen-Handschnfte
in seidenartigem Gewebe, farbig und 
schwarz, 2,95, "

Damen-Handschnhe
sarb
3.25, 2,95,

reine Seide, schwarz und farbig, 2 ^

i ,
Ripsbänder,

schmal, Pastell- und alle modernen 
Farben, Meter 1,—, 70, " "

Chinaband,
11 bis 18 em brett, schöne Blumen- ^  10 
muster, Meter 5,—, 2,25 bis ---

Sammetband
mit Atlasrücken, 2*/, em breit 9 3 ^

1 7 °
5 em breit Meter . . . . .

KrawattenbSnder,
glatt und gemustert, in riesiger Auswahl und 
allen Preisen.

Haarschleifenvand,
einfarbig und gemustert, in großer Auswahl.

9 8 ^Liegekragen,
Battist, gestickt und mit Spitze geziert, 1,78, 1,45,

Stuartkragen
aus Glasbatist mit HohlsSumchen, sehr kleidsam, -ck 78

2,75. 2,25, Z .

Tellerkragen
«nd Eckenkrage« .°«

aus Glasbatist in neuesten Forme«, 2,45, 1,90, 1 ,

Batistkragen
in Rollform mit Hohlsaum, elegante Neuheiten, ^  80

5,—, 3,90,

Fichnkragen,
elegante Neuheiten, mit breiter Tullspitze, 5,90, 4,75, 2 /

M k i l - M k l .
Herren-Sporthem-en

Zephir, 1->,50 b i s ........................... 4

Herren-Sporthemden
weiß, m'' Stehumlegekragen................................ ..... 4

Herren-Sporthemden 8°°
Knabe«» Sporthemden " ^i. allen Gröh.

Garnituren N°^ »»» ->»>»«>. z-«
Herren-Binder u. Regattes

große Sortimente, 8,50 bis ......................................V e )

Herren-Kragen
in allen Formen und Höhen, in reicher Auswahl.

l  KinderMchen und Mützen
in reizender Ausführung und

großer Auswahl.

ätzen > f  Z
I  in schwarz,

D »» » « F

Damen - Schleier
schwarz, weiß und allen modernen Farben in

großer Auswahl.

W


